Die Expedition iſt auf der Herrenfirafe Nr. 20. 


Freitag den 6. Juni 
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Heute wird Nr. 44 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik,“ ausgegeben. Inhalt: 1) Correſpondenz vom Fuße der Schneekoppe, 
aus Steinſeiffen, Sprottau, aus der Grafſchaft Glaz, Oberſchleſien, oberſchleſiſche Eiſenbahn, aus dem Liegnitzſchen. 2) Delikateſſen der wahrhaft guten Preſſe. 3) Ein 


Ausſpruch Friedrich's des Großen. 


n Ian d. 
Berlin, 3. Juni. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Landrathe des Schlawer Krei⸗ 
ſes, Albert Cariſius von Kamecke, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem vormaligen 
katholiſchen Pfarrer Frommholz in preuß. Friedland 
und dem Rentner Chriſtian Friedrich Bath ow in Ber⸗ 
lin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem 
Kirchen⸗Vorſteher und Kirchenkaſſen⸗Rendanten Krau ſe 
zu Friedland, Kreiſes Lübben, und dem Büchſenmacher 
Hartmann des 7ten Huſaren⸗Regiments das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; desgleichen den bis⸗ 
erigen Oberlehrer Dr. Eichhoff am Gymnaſium zu 
lberſeld zum Direktor des Gymnaſiums zu Duisburg 
zu ernennen. N 
Abgereiſt: Der Präſident des Handels⸗Amts, von 
Rönne, nach Neu⸗Vorpemmern. 
J. Berlin, 3. Juni. — ee Pfingfiver 
lung der proteſtantiſchen Freunde öthen, worüber 
„ von hier ausführlich be⸗ 
richtet hat, darf mit Recht als ein proteſtantiſches Er⸗ 
eigniß bezeichnet werden. Als ſolches ſcheint es denn 
auch gewichtige Folgen nach ſich ziehen zu wollen. Man 
erfährt hier aus verſchiedenen Theilen der Provinz von 
proteſtantiſchen Vereinen, welche ſich im a 
Gelſte bilden wollen. Auch in Berlin ſoll Gleiches bi: 
abſichtigt werden. Man nennt mehrere hieſige Mit⸗ 
bürger, welche bereits bei der Köthener Berathung be⸗ 
ſonders hervortraten, als mit ſolchem Plane beſchäftiget, 
namentlich den Profeſſor Matzner, die DDr. Wöniger 


und Zabel, den Kammergerichts⸗ Aſſeſſor Wache, die 


DDr; Minding und Vetter und Andere. Den Anfang 
fol man mit einem Lefeverein für religiöſe Zeit⸗ und 
Flugſchriſten im Geiſte der Lichtfceunde machen wollen, 
wofür der Proſpektus ſchon zickulirt. Bei ſo geſteiger⸗ 
tem Intereſſe wird die hier ſo eben angekommene neueſte 
Nr. des Leipziger Herold (Nr. 43) mit wahrer Gier 
geleſen. Sie enthält in einer Doppelbeilage den ſte⸗ 
nograp 5 i 
der proteſtantiſchen Freunde zu Köthen. Aus 
dieſer wortgetreuen Wiedergabe der gepflogenen Ver⸗ 
handlungen erkennt man erſt recht die große Bedeut⸗ 
ſamkeit des geifigen Akts. Es findet ſich darin auch 
die Erklärung über Wielicenus mit den fünfzig geiſt⸗ 
lichen Unterſchriften. Die Einleitungsrede vom Dr. 
Fischer aus Leipzig if ergreifend, die Dialektik dis Dr. 
Hanke aus Braunſchweig bei der Debatte pikant, dle 
Anſprache von Wöniger an das Lalenthum kraftvoll, 
der gemüchliche Geiſt Uhlichs, der gleichſam verſöhnend 
über die Meinungs kämpfe hinzieht, wahrhaft erquicend. 
Die Nr. des Herolds mit der Beilage wird ein: 
zeln für 5 Sgr. verkauft. Es iſt aufgefallen, daß die 
Hengſtenbergiſche Evangeliche Kirchenzeitung bis jetzt 
allen Demonſtrationen ruhig zugeſehen hat; indeß ſcheint 
dies nur die Windſtille vor einem Sturm zu fein, Man 
glaubt allgemein, daß die in jenem Organ vertretene 
und niemals träge 7 I 
Maßnahmen hervorzutreten ſuchen wird. Freilich möchte 
ſie ſich täuſchen, wenn ſie glauben wollte, mit Wislice⸗ 
nus und Uhlich etwa fertig zu werden, wie einſt mit 
Bruno Bauer. Bruno Bauer iſt wenigſtens nicht um: 
ſonſt unterlegen. Die Regierung ſcheint dieſer Regung 
enüber dieſelbe weiſe Haltung bewahten zu wollen, 
wie bei den Deutſchkatholſten. Sie ſieht zu und läßt 
gewähren. W- f 
** Berlin, 3. Juni, Weber die weitere Reiſe 
St. Maß. des Königs haben Sie uns dit erften Nach⸗ 
richten gebracht, die ebenfalls mit, Sn 0 von 
einem guſammenttiffen mit Sr. Maj. dem Kalfer von 
Rußland ſprechen. — Die geſtern in den hieſigen Zel⸗ 


hiſchen Bericht über die Verſammlung 


Partei demnächſt mit umfaſſenden 


tungen erſchienene königliche Kabinets⸗Ordte in Betreff 
des ehemaligen Poſtſekretäts Lutze war ein Tagesereig⸗ 
niß. Man begreift nicht, wie ein Menſch fo arrogant 
werden konnte, in einer Privatanzeige gegen Miniſte⸗ 
rialverordnungen in dieſer Art aufzutreten und wie 
unfere fonft fo peniblen Cenſoren gerade da, wo es 
darauf ankam, einen ſolchen Fehlttitt ſich zu Schulden 
kommen laſſen konnten. — Großes Intereſſe hat die 
auf außerordentlichem Wege hier angelangte Nachricht, 
daß Don Carlos endlich ſeinen Anſprüchen auf die 
ſpaniſche Krone entſagt hat, erregt. Der kränkliche 
Zuſtand feiner Gemahlin, die ſich nach einem füdlichen 
Klima ſehnt und die zum Abſchluſſe gekommenen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Spanien und Rom ſind wohl die 
Hauptmotive zu dem Schritt vom 18. Mal geweſen 
und es läßt ſich erwarten, daß er nicht ohne vielſeitige 
vorhergegangene Unterhandlungen gethan wurde. Man 
ſah allgemein ein, daß dem Don Carlos keine andere 
Ausſicht blieb. Es iſt übrigens nicht zu überſehrn, daß 
der Prinz von Aſturien gewiſſermaßen jetzt in die Stelle 
ſeines Vaters tritt, die Prätendentſchaft alſo nur das 
Haupt wechſelt, denn der Sohn des Don Carlos ver⸗ 
zichtet auf nichts und nimmt ſelbſt den Namen eines 
Grafen von Montemolin nur auf ſo lange an, als es 
ihm wohl geeignet erſcheint. Die in dem Manifeft an 
die Spanier vorkommende Verſöhnung und Wieder: 
vereinigung der königlichen Familien läßt erwarten, 
daß mit dieſer Entſagung des Don Carlos der verab⸗ 
redete Plan einer Vermählung ſeines Sohnes mit der 
Königin Iſabella II. zuſammenhängt. — Die chriſt⸗ 
katholiſche Angelegenheit hat durch die letzte 
königl. Cabinetsordre Zeit und damit Alles gewon⸗ 
nen. Die in der Ordre erwähnten näheren Beſtimmun⸗ 
gen für die Behörden kennt man nur erſt gerücht⸗ 
weiſe; allgemein iſt der Wunſch, daß die Verſagung 
des Mitgebrauchs der evangeliſchen Kirchen zurückgenom⸗ 
men werden möge. Die Predigten unter freiem 
Himmel erwecken gar zu bittere Gefühle. Die hier 
von der großen Gemeinde abgezweigten Diſſentirenden 
ſuchen nach einem Lokal für ihren Gottesdienſt und 
ſollen ſich an den Handwerkerverein wegen Ueber⸗ 
laſſung feines ſchönen Saals in der Johannisſtraße ges 
wendet haben. — Die Mitglieder der hieſigen Geor⸗ 
gengemeinde ſollen ſich dafür entſchieden haben, das 
königliche Patronat für die neu zu erbauenden drei 
Kirchen anzunehmen, unter welcher Bedingung die neuen 
Gebäude mit Beihilfe königlicher Munfficenz eiſtehen 
werden. 

* Berlin, 3. Juni. Es verlautet jetzt, Se. Maj. 
der König werde mit dem Könige von Dänemark nicht 
in Kopenhagen, ſondern an einem noch nicht bekannten 
Octe Holſteins oder Schleswigs zuſammenkommen. 

Am 31. Mai verſammelte der Chef⸗Präſident des 
Kammergerichts, Hr. H. W. v. Grolmann Excell., 
die Mitglieder dieſes Gerichthofes zu einem Feſtmahle, 
um denſelben feinen am Iſten k. Mts. bevorſtehenden 
Austritt aus dem Staatsdienſt anzukündigen. Selten 
wohl iſt ein Collegium mit ſo ungeheucheltem Schmerz 
von einem Chef geſchleden, welcher durch Geiſt und 
Chatakter die unbedingte Verehrung und Liebe ſei⸗ 
ner Untergebenen und das Vertrauen ſeiner Gerichts⸗ 
Eingeſeſſenen genoß. Mit Schmerz ſehen auch wir eis 
nen (im 65ſten Lebensjahre ſtehenden) Mann aus dem 
Staatsdienſt ſcheiden, der den Ruf der ehrenhafteſten 
Geſinnung auch weit Über feinen amtlichen Wirkungs⸗ 
kceis hinaus erworben hat, wie ſich denn an den Nas 
men Giolmann Erinnerungen aus den glorreichen, 
Epoche machenden Tagen der preußlſchen Geschichte 
knüpfen. Je mehr wir die Bedeutung jenes Ausſchei⸗ 
dens fühlen, um fo hoffnungsvoller blicken wir auf den 


wie 


an die Spitze eines Collegiums geſtellten Chef, weiches 
in letzter Inſtanz über alle Staatsberbrechen, 
politiſche Vergehen und die Vergehen der Beamten aus 
beinahe der ganzen Monarchie, Recht ſpricht. Nicht 
nur die Augen Preußens, ſondern wohl ganz Deutſch⸗ 
lands, ſind auf dieſen hohen Beamten gerichtet, in wel⸗ 
chem wir ein neues Pfand des Vertrauens und der 
Beruhigung zu finden gedenken. Mit geſpannter und 
freudiger Erwartung blickt man auf die erſte wichtige 


Manifeſtation einer neuen Juſtizverwaltung, welche das 


allgemeine Vertrauen auf die preußiſche Rechtsverwal⸗ 
tung in der nachſten Zukunft beſtimmt, und von ent⸗ 
ſchiedenem Gewicht für unſer öffentliches Leben ſein 
wird. (Spen. 3.) 


Königsberg, 31. Mal. Heute Abends 6 Uhr 
hatte ſich die deutſch⸗katholiſche Gemeinde im Saale 
des Kneiph. Rathhauſes verſammelt, wo die Herren 
Pfarrer Czerski und Grabowski der Gemeinde vor⸗ 
geſtellt wurden. Beide hielten nacheinander Anreden 
an die Verſammlung, und zwar machte Hr. Pfarrer 
Czerski darauf aufmerkſam, wie die neue Gemeinde die 
chriſt⸗katholiſche Kirche fei, jene römifche Kirche habe 
keinen Anſpruch auf Zn Namen, er zeigte, 

ein feſtes enges Zufammenhalten allein die 
Verbreitung und Begründung jenes reinen Chri⸗ 
ſtenthums, deſſen Verkünder er mit Wort und That 
ſei, fördein und befeſtigen könne, Er entwickelte kurz, 
wie es keinesweges die Abſicht dieſer neuen Bewegung 
ſel, das Alte umzuſtoßen, ſondern wie es vielmehr nur 
eine Erneuerung jenes Glaubens fei, deſſen Verkünder 
Chriſtus, und deſſen Ausbreiter die Apoſtel waren. 
Das echte wahre Chriſtenthum ſolle unverändert blei⸗ 
ben, das Wort der Schrift allein ſolle Richtſchnur des 
Glaubens, und die Erfüllung durch die That ſolle das 
Kennzeichen des guten Chriſten fein. — Ht. Pfarrer 
Grabowski ſprach ſich über fein Ausſchelden aus der 
tömiſchen Kirche dahin aus, wie dort nicht das Gebot 
Chriſti geübt werde, nicht einmal von denen, welche 
ſich Verkünder der Wahrheit, Stellvertreter Chtiſti nen⸗ 
nen. Ihre eigenen Satzungen erheben dieſe Priefter 
über die Gebote Gottes, und ſtreuen Zwietracht aus, 
ſtatt Eintracht und Liebe zu fördern. Er gelobte der 
Gemeinde, deren Seelſorger und Prediger er künftig 
fein werde, mi ganzer Seele und aller Kraft feines 
Geiftes Hand anzulegen, um den Frieden zu fördern 
unter allen Menſchen, um Aberglauben und Menſchen⸗ 
ſatzungen zu vernichten und zu bewirken, daß das allein 
wahre Chriſtenthum, die Religion der Liebe, ſich immer 
mehr ausbreite, daß geſtürzt werden die Schranken, 
welche menſchlicher Hochmuth und Vermeſſenheit hin⸗ 
geſtellt hätten zwiſchen Bruder und Bruder. — Die 
Gemeinde wählte den Hen. Pfarrer Grabowski einſtim⸗ 
mig zu ihrem Prediger. — Abends wurde den beiden 
Herren Pfattern ein glänzender Fackelzug mit Muſik 
und Geſang von der jungen Kauſmannſchaft ges 
bracht. G. 8.) 

Königsberg, 1. Juni. Ausgeſchloſſen von Tem⸗ 
peln, die Menſchenhände gebaut, wurde heute der erſte 
Gottesdienſt der Deutſch⸗Katholiken, unter dem uner⸗ 
mißlichen Dome des gewölbten Himmels, gleichſam nä⸗ 
her ſeinem allſehenden Auge abgehalten Es war nicht 
Neugierde blos, welche Tausende von evang Chriſten dort 
verfammelt hatte, um mit ihren katholiſchen Brüdern 
vereint- ein Feſt zu feiern der Verſöhnung, der brüder⸗ 
lichen Eintracht. Alles zeugte von herzlicher Theilnahme, 
und die feierlichſte Stille herrſchte in der dichtgedräng⸗ 
ten Verſammlung. Nach einem einleitenden Geſange 
begann die Meſſe, welche Hr. Pfarrer Czerski in deut: 
ſcher Sprache hielt, in vollſtändigem Ornat. Mit den 


Gregor 


thenden Rede gegen die Neuerer und vertheidigte 


Gebeten des Prieſters wechſelte der Geſang der Ge⸗ 
meinde und des Sängerchors. Nach dem erſten Drit⸗ 
theil der Meſſe beſtieg Hr. Pfarrer Czerski die Kanzel 
(Altar und Kanzel waren erbaut und ſchön verziert) 
und ſprach in ergreifenden Worten über die Frage: 
„welches iſt der Weg zum Jenſeits?“ Er bes 
antwortete ſie mit der Stelle der heil. Schrift, wo 
Chriſtus ſagt: „ich bin der Weg, die Wahrheit 
und das Leben.“ Daraus zeigte der Redner, wie 
Chriſtus und der Glaube an ihn, wie die Wahrheit 
ſeiner Lehre und die Erfüllung derſelben im Leben der 
alleinige Weg ſeien zum Jenfeits. Gewiß ein klares 
verfändliches Glaubensbekenntniß! und merkwürdiger 
Weiſe predigte um dieſelbe Zeit in der römiſchen Kirche 
ein Prieſter, daß die tömiſchen Katholiken ſich nicht hin⸗ 
reißen laſſen ſollen vom böſen Beiſpiel fo Vieler, denn 
die neue Gemeinde glaube nicht an Chriſtus. Der 
Redner machte ferner darauf auſmerkſam, wie es der 
neuen Gemeinde ganz fern liege, durch Aufſehen und 
öffentliches Schauſtellen ihre Zahl zu vermehren, die 
Wahrheit verbreite ſich mehr und ſicherer im ſtillen 
geräufchlofen Wirken; denn gerade jenes jauchzende Volk 
in Jeruſalem ſprach auch das Todesurtheil. Nie aber 
ſcheue die Wahrheit das Licht und eine öffentliche An⸗ 
erkennung ſei ja häufig ihr einziger Triumph; darum 
danke er auch von dieſer Stätte herab allen chriſtlichen 
Brüdern für die unverkennbare Theilnahme, die ihm 


ſo vielfach bewieſen worden. — Nach der Predigt 


wurde die M.ffe fortgefegt und gegen das Ende derſel⸗ 
ben theilte Hr; Pfarrer Czerski an faſt hundert Mit: 
glieder der neuen Gemeinde das Abendm hl in beiden 
Geſtalten aus. Nach der Meſſe trat Hr. Pfarrer Gra⸗ 
bowski vor den Altar und predigte über das erſte Ge: 
bot des Chriſtenthums: „Liebe Gott über Alles und 
deinen Nächſten wie dich ſelbſt!“ — Eine Taufe, von 
Hrn. Czereki vollzogen, ſchloß die ſchöne Feier dieſes 
feſtiichen Tages. (Königsb. Ztg.) 
Nach den letzten Nachrichten wären die Offiziere v. 
L. und v. S., die wegen des S'ſchen Duells zu 6: und 
reſp. jähriger Feſtung verurtheilt worden, nach den 
Geſängniſſen abgegangen und darauf gleich) begnadigt. 
Dieſe letztere Nachricht iſt unrichtig. Höherer Beſtim⸗ 
mung zufolge find fie nur deshalb zurückberufen worden, 
weil das C vilgerichtsverfahren gegen die Sekundanten 


des erſchoſſenen S. nech nicht beendigt iſt. 


5 (Danz. Dampfb.) 
Halle, 2. Juni. In dem Dorfe Torna hat ſich 
ein Gaſtwirth, „um ſich Zulauf zu perfchaffen“, einen 
Widertäufer, den Satiler Werner aus Bitterfeld, kom⸗ 
men laſſen, um bei ihm zu predigen. Es kam dabei 
zu Unruhen, bei denen der Superintendent einſchreiten 
mußte, um den unbefugten Prediger, der ſich ſelbſt aber 
für ſehr befugt hielt, gegen Mißhandlungen in Schutz 
zu nehmen. Hoffentlich wird ſich die Sache nicht wie⸗ 
derholen. (Magdeb. 3.) 
Halberſtadt, 31. Maj. Geſtern fand auf dem 
hieſigen Rathhauſe eine Verſammlung zur Bildung ei⸗ 
ner Deutſch katholiſchen Gemeine Statt, zu welcher 
mehrere ſchon früher in Magdeburg zur Deutſch⸗katho⸗ 
lichen Kirche üdergetretene hieſige Katholiken in dem 
hieſigen Intelligenzblatt nur diejenigen eingeladen hatten, 
welche ſich dieſer neuen Gemeine anſchließen wollten. Es 
fanden ſich auch in dieſer Abſicht viele Männer und 
Frauen ein, außerdem aber auch die vier hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Schullehrer mit einem großen Theil ihrer 
Schuljugend, mehrere als ſanatiſch bekannte Hand⸗ 
werker und ſehr viele mit Stöden bewaffnete, an⸗ 
ſcheinend nicht von dem heiligen, ſondern von dem 
Branntweinsgeiſte begeiſterte handfeſte Männer der 
eunterften Volksklaſſe. Schon bei ihrem Erſcheinen in 
dem Verſammlungsſaal befürchtete man, daß ſie nur 
gekommen wären, um zu ſtöten. Man erſuchte daher 
die anweſenden Polizei⸗Beamten, fie zu entfernen, was 
aber abgelehnt wurde, weil ſie ſich bis dahin ruhig ver⸗ 
halten hatten. Sobald indeſſen der mit der Leitung 
der Verhandlung beauftragte Bürger die Anweſenden 
mit dem Zweck der Verſammlung dekannt gemacht und 
alle Diſſentirenden höflichſt erſucht hatte, ſich zu ent⸗ 
fernen, erhob ſich ein mit den geſährlichſten Drohungen 
begleitetes Lärmen, Schreien und Schimpfen. Als end. 
uch mit Hülfe der anweſenden Polizei = Beamten die 
Ruhe hergeftellt war, fuhr der Redner in ſeinem Vor⸗ 
trage fort, in dem er jedoch mehrmals unterbrochen 
wurde, und las dann das Glaubensbekenntniß der 
Deutſch⸗katholiſchen Gemeine zu Worms vor. Bevor 
er dies beendigen konnte, erhob ſich ein neues furcht⸗ 
bares Schreien, Toben und Schimpfen, ein junger ka⸗ 
tholiſcher Lehrer beſtieg den Tiſch, eiferte in einer ge 
U 
Römiſche Kirche. Daſſelbe geſchah darauf von einem 
jungen fanatiſchen Barbier. Man brachte dem Papft 
XVI., dem Biſchof Arnoldi und der Rö⸗ 
miſchen Kirche, ſpäter auch Sr. Maj. dem König 
und dem hieſigen Ober-Bürgermeifter ein don⸗ 
neindes Hoch. Man umringte den Redner und einige 
andere bereits in Magdeburg übergetretene Bürger, 


welche das Wort ergreifen wollten, ſchimpſte fie Hoch: ſi 


und Staatsverräther, man drohte ſie todtzuſchlagen, 
verübte aber keine Thaͤtlichkeiten gegen fie, weil es dem 
energiſchen Benehmen des anweſenden höchſt beſonnenen 
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und umſichtigten Polizei⸗Comtmiſſatius gelang, die Red⸗ 
ner aus dem wüthenden Haufen, der fie umtingte, 
wegzuführen und in das mit einer Wache beſetzte Si: 
tzungszimmer des Magiſtrats zu bringen. Der Zweck 
der Verſammlung wurde alſo völlig vereitelt und nur 
fünf muthige Manner wagten es in dem Tumult, ihre 
Namen in das Verzeichniß der neuen Gemeineglieder 
einzutragen, viele andere, die dies verſuchten, wurden 
ven dem Tiſche, auf welchem das Verziichniß lag, zu: 
rückgedrängt und die Schreibmaterialien wurden auf 
die Erde geworfen. Nach Entfernung der Redner wurde 
allmälich die Ruhe hergeſtellt, man zerriß nur noch 
die ausgelegten Exemplare des Leipziger Glaubensbe⸗ 
bekenntniſſes und trat es mit Füßen, unterzeichnete eine 
von einem Schullehrer aufgeſetzte Erklärung, der römi⸗ 
ſchen Kirche treu zu bleiben, rief aus den Fenſtern des 
Raſhhauſes der vor demſelben verſammelten Menge zu: 
wir haben geſiegt, es wird nichts aus der neuen Kirche, 
verlicß nach faſt einſtündigem Lirmen den Rathhausſaal 
und zog, vereinigt mit dem auf dem Maakte verſam⸗ 
melten Volkshaufen nach der Franziskaner Kirche, um 
dort dem Höchſten für, den glücklich errungenen Sieg 
feterlihen Dank darzubringen. Die Kieche war aber 
verſchloſſen, der Geiſtliche ſoll von einer Deputation, 
die ihm unter Ueberreichung der von dem Schullehrer 
aufgenommenen und mit zahlreichen Unterſchtiften be⸗ 
deckten Elklätung die Siegesnachricht brachte, aufgefor: 
dert fein, fie öffnen zu laſſen und Gottesdienſt zu hal⸗ 
ten, ſoll dies aber verweigert haben. Der ganze Haufe 
zog dann nach dem Markıplag zurä und verlief ſich 
hier allmälig, ohne weitere Exceſſe zu verüben, und 
nur die tapferſten Helden des Tages begaben ſich zu 
einem auf dem Markt wohnenden katholiſchen Brauer 
wo ſie zur Belohnung ihrer Thaten bis zum folgenden 
Morgen mit Bier und Branntwein bewirthet fein fol: 
len. Unſere Römlinge triumphiren im freundlichen 
Verein mit den Häuptern unſrer evangeliſch⸗pieti⸗ 
ſtiſchen Partei über die Beſiegung der Ungläubigen, 
die vernünftigen Katholiken ſind aber empört über dieſe 
Ausbrüche des Fanatismus, die Folgen der lange fott⸗ 
geſetzten Aufhetzereien durch Wort und Schrift. Ultras 
montane und jeſuitiſche Zeitungen und Bro⸗ 
ſchüren ſind ſeit langer Zeit hier in großer Menge 
gefliſſentlich verbreitet. Im verfloſſenen Winter hielt 
ſich hier ein Mann aus den Rheinlanden mehrere Mo⸗ 
nate auf der, viele Tauſende von ultramontanen 
und pietiſtiſchen Traktätchen gratis ausgetheilt 
hat. Staunen muß man übrigens darüber, daß ein ſol⸗ 
cher Vorfall ſich im 19. Jahrhundert in einer Stadt 
ereignen konnte, die eine Bevölkerung von mehr als 
15000 Proteſtanten und von kaum 2500 Katholiken 
hat. Der guten Sache wird diefer Vorfall aber mehr 
förderlich als hinderlich ſein. Denn viele wohlgeſinnte 
Katholiken haben bereits erklärt, daß ſie ſich jetzt ſchä⸗ 
men müßten, einer Kirchengeſelſchaft anzugehören, in 
welcher ein ſolcher Fanatismus herrſchend iſt und be⸗ 
fördert und begünſtigt wird; mehrere find bereits durch 
Einzeichnung ihrer Namen in die Liſte der Gemeine 
der neuen Kirche beigetreten und andere haben ihren 
Beitritt vorläufig mündlich zugeſichert. — Ja der heu⸗ 
tigen Predigt des katholiſchen Geiſtlichen der Franzis⸗ 
kaner⸗Gemeine ſoll nur von den vorgeftrigen Ereigniſſen 
die Rede geweſen ſein. Die Abtrünnigen ſind in das 
gehäfftgfte Licht geſtellt und die Gemeine ermahnt, treu 
und unverbrüchlich feſtzuhalen an dem alten, allein ſe⸗ 
lig machenden Glauben. (Magdeb. 3.) 
Köln, 1. Juni. So eben geht uns die Nachricht 
zu, daß unſer verehrter Hr. Regierungspräſident, Hr. 
v. Bonin, heute die Nachticht von ſeiner Ernennung 
zum Oberpräſidenten der Provinz Sach ſen 
erhalten hat; (Rhein. Beob.) 


Deut ſchlan d. 


München, 24. Mai. Uofere Zettungs⸗Redaktio⸗ 
nen haben die ſtrenge Weiſung erhalten, ſich niemals 
des Ausdiucks „deutſch-katholiſche Gemeinde“ 
zu bedienen. Es iſt daher komiſch anzuſehen, wie die: 
felben ſich drehen und wenden, um dafür andere paſ⸗ 
ſende Bezeichnungen zu ſiaden. Alle Behörden ſind 
ſtreng angewieſen, Jeden, von dem fie eine Hinnei⸗ 
gung zu den „Scktirern“ beſorgen können, einzeln zu 
Amk kommen zu laſſen und demſelben die Strafen und 
Nachtheile, welche die Theilnahme an kommuniſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen zur Folge habe, auseinander zu 
ſetzen. Beſonders fürchtet man, wie es ſcheint, das 
Eindringen dieſer ſtaatsgefährlichen Umtriebe von Böh⸗ 
men aus, wo dieſelben im Geheimen große Verbreitung 
finden ſollen. — Außer den Ihnen bereits bekannten 
Entſchließungen, erlaffen „nach Vernehmung Un: 
ſeres Staatsrathes,“ auf die erhobenen Beſchwer⸗ 
den der General⸗Synoden, ſind noch folgende an das 
General- Konſiſtorium ergangen und von demſelben 
weiter eröffnet: 1) Ueber die Bildung neuer proteſtan⸗ 
tiſcher Gemeinden; 2) Ueber den religiöfen Unterricht 
an minderjährige Proteſtanten; 3) Ueber das Verbot 
des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins. Alle dieſe Entſchließungen 
ind die Beſchwerden unbedingt, als gänzlich unbegrün⸗ 
det, abweiſend, und beurkunden aus jeder Zeile die 
Tendenz, eine nicht gute Sache mit Scheingründen zu 
halten und zu rechtfertigen. 5 (Rh. B.) 


. 


* 


Darm ſtadt, 30. Mai. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer der Stände wurde der Antrag des 
Abgeordneten Glaubrech „auf Aufhebung der Arti⸗ 
kel 7 — 11 des die Israeliten in Rheinheſſen bedrük⸗ 
kenden kaiſetlich franzöſi chen Dektets vom 17. März 
1808 einſtimmig angenommen.“ (Heſſ. 3.) 

Leipzig, 1. Juni. Die heeſige chriſt⸗ katholiſche 
Gemeinde hat der hiefigen römiſch⸗karholiſchen Geiſtlich⸗ 
klit ihr Ausſcheiden angezeigt und dieſelbe Antwort wie 
die Dresdner erhalten, nämlich daß dem Vorbehalt „auf 
das Kirchenvermögen und ſonſt“ keine Folge gegeben 
werden könne. Als die Leipziger Gemeinde im Fe⸗ 
bruar d. J. zuſammentrat, war fie die dritte, 3 Mo: 
nate darauf gab es bereits 110 ſolcher Gemeinden. 

Wilhelm Jordan aus Königsberg, ein junger He⸗ 
gelianer, Verf. der hohlen Lärmſchrift: „Wecktuf 
an das Rongeberauſchte Deutſchland“ und 
Herausgeber der bei Otto Wigand erſcheinenden Zeit: 
ſchrift: „Die begriffene Welt“ iſt bier in Unter⸗ 
ſuchung gezogen worden, nicht der gedachten Schriften 
wegen, ſondern in Folge einer bei der neulichen Schrift⸗ 
ſteler⸗Verſammlung geihanen und von diefer ſelbſt mit 
Entrüſtung aufgenommenen toaſtiſchen A ußerung, welche 
auf einen mindeſtens albern zu nennenden Antrag auf 
Abſchaffung des Allerhöchſten hinausging. Sofort hatte 
darauf der liebenswürdige, gemüthvolle und echten freien 
Geiſt ſich bewahrende Berthold Auerbach (namhaft durch 
feine „Schwarzwälder Doefgeſchichten“) die gebilprendfte 
Antwort gegeben, indem er jenem einer ſo bodenloſen grob⸗ 
materialiſtiſchen Welt⸗Anſicht Verfallenen eine Hindeu⸗ 
tung auf „wahnſinnig gewordene Vernunft“ 
machte. Berthold Auerbach verweilt ſeit der erſten 
deutſchen Schrifiſt ller⸗Verſammlung noch bier oder viel⸗ 
mehr in Leipzigs Nähe, wo er beim Dr. Guſtav Kühne 
in deſſen Landhanſe zu Dölitz die gaſtlichſte Aufnahme 
gefunden. — Die deutſch⸗katholiſche Gemeinde Leipzigs 
hat, wie dieſelbe heute öffentlich dankend bekennt, einen 
von unſerm Stadtrath aus freien Stücken gegebenen 
Beitrag von 300 Thlr. für ihre nächſten Bedürfniſſe 
empfangen. Die Meberrafhung ift um fo größer, als 
keinerlei Votbitte geſchehen. — Bretſchneider in Gotha 
und Krehl in Leipzig haben ſich nun auch für die Chriſt⸗ 
Katholiſchen ausgeſprochen und eben ſo in Dresden die 
Gonfiftorialräche Ammon und Käuffer. Ein Dresdner 
Diakonus hat ſich gegen die Chriſtkatholiſchen erklärt. 

au ; (Magd. 3.) 

Bremen, 25. Mai. Die hier zuſammengetretene 
apoſtoliſch⸗katholiſche Gemeinde erfreut ſich ſowohl 
von Seiten der katholiſchen Bevölkerung eines kräfti⸗ 
gen Wachsthumes, als von Seiten der andern Confeſ⸗ 
fionen der liebevollſten Unterftübung, fo daß ſie jetzt bes 
reits im Stande ſein dürfte, einen Prieſter zu beſol⸗ 
den, und zum Bau einer Kirche ſchreiten könnte. Von 
hier aus verbreitet ſich aber die neue, oder beſſer die 
alte Kirche, nach allen Richtungen, und ſchließt dort 
die Katholiken in neuem Glaubenseifer aneinander, wo 
ſie früher blos iſolirt und zerſtreut unter andern Con⸗ 
feſſionen gewohnt hatten. Vielleicht iſt die Bremer Ge⸗ 
meinde dazu erſehen, die Glaubensfahne auch auf der 
andern Seite des Weltmeeres aufzupflanzen, wohin jetzt 
bereits die Kunde der geiſtigen Echebung gedrungen 


ſein wird. (Elberf. Z.) 
Rußland. 


(Rheiniſcher Beob.) Der Großfürſt Konſtantin 
wird ſich demnächſt nach Konſtantinopel begeben, und 
die Pforte rüſtet ſich zu einem glänzenden Empfange. 
Die Zeit dieſer Reiſe, die freilich ſchon längſt entwor⸗ 
fen war, trifft auffallend genug mit der gereizten Stel⸗ 
lung Griechenlands und der Türkei einander gegenüber 
zuſammen, obſchon fie, wenn fie einen unmittelbaren 
politiſchen Zweck hätte, vor Allem in Beziehungen zu 
dem neuen Feldzuge gegen die Tſcherkeſſen ſtehen möchte. 
Man wird es nämlich nicht wohl wagen dürfen, tür⸗ 
kiſche Schiffe zu Intriguen für die letzteren herzugeben, 
wenn fo kurz vorher ein ruſſiſcher Großfütſt in den 
Mauern von Stambul geweſen iſt. Was reden wir 
übrigens von Stambul und nicht von Konſtantinopel? 
Könnte man überſehen, daß derſelbe Name auch der 
jenes Sohnes des Czaren iſt, dem man außergewöhn⸗ 
liches Talent und eine Feſtigkeit beilegt, wie ſie ſich 
ganz beſonders zu Miſſionen an eine Regierung eignet, 
die die letztere Tugend am leichteſten begreift. Kon⸗ 
ſtantin! und man denke ſich an ſeiner Seite die ge⸗ 
knechteten Bekenner der griechiſchen Kirche am Boepo⸗ 
tus und die griechiſche Propoganda am Piräus. Wird 
man noch zweifeln können, daß diefer Ausflug wenig⸗ 
ſtens feine mitt Ibaren politiſchen Beziehungen hal, und 
wenn felbft nichts Diplomatiſches, doch gewiß ein fehr 
moraliſches Gewicht. Wir glauben dieſe Reife als ein 
Eteigniß betrachten zu können. 

aß Großbritanien. 

London, 29. Mal. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhaufes wurde die Debatte über die Anträge Lord 
J. Ruſſells über die Zuſtände der arbeitenden Klaſ⸗ 
fen fortgeführt. Nachdem Lord Howick dafür, Sir R. 
Peel dagegen das Wort ergriffen, ſtimmte zumächft das 
Haus über Herrn Crawford's Amendent bezüglich der 
Ausdehnung des Wahlrechts, welches mit einer Maſo⸗ 


ritt von 220 Stimmen verworfen wurde. Füt Sir 


Grafen von Montemolin an. 


J. Grabams Motion gegen Sie J. Ruſſells erſten Ans 
trag erklärten ſich ſodann 182, wahrend 101 dagegen 
waren, fo daß Lord John's Anträge durchſielen. 


Frankreich. 


* * Paris, 30. Mai. Das Tagesereigniß iſt die 
Abdankung des Don Carlos, welche heute eine 
außerordeniliche Nummer der legitimiſtiſchen „Mode“ 
brachte, von der aber unfere Übrigen Zeitungen, na⸗ 
men tlich die minifteriellen Blätter, noch nichts aufge⸗ 
genommen haben. Das J. des Deb. ſagt nur, daß 
man darüber noch nichts Beſtimmtes wiſſe. Der Con⸗ 
ſtitutlonnel erwähnt der Addankung mit wenigen 
Worten, und ſagt, daß ſie geſtern Abend dem Könige 
übergeben worden fel. „Man erklärt dieſen unerwar⸗ 
teten Schritt“, ſagt das Blatt, „durch einen Ver: 
mählungsplan zwiſchen der Königin Iſabella 
und dem Sohn des Prätendenten, welcher defi⸗ 
nitiv an die Stelle des Grafen von Trapani treten 
würde, oder durch den Ueberdruß am Exil, oder endlich 


durch das Mißbehagen an einer prekären Lage, welche 


zu veibeſſern die Regierung nicht die Luft zu haben 
fbien.” Die von der „Mode“ veröffentlichten Aktenſtücke 
lauten: „I. Schreiben des Königs Carlos V. 
an den Prinzen der Afturien. „„ Mein vielge⸗ 
liebter Sohn. Eatſchloſſen, mich von den politiſchen 
Geſchäften zurückzuziehen, habe ich die Entſcheidung 
gefaßt, zu Deinen Gunſten auf meine Rechte 
auf die Krone zu verzichten und dieſelben 
auf Dich zu Übertragen. Demzufolge ſtelle ich 
Dir die Akte meiner Verzichtleiſtung zu, welche Du 
geltend machen kannſt, wenn Du es für gelegen erach⸗ 
ten wirft, Ich flehe zu dem Allmächtigen, er möge 


Dir das Glück zu Theil werden laſſen, den Frieden 


und die Eintracht in unſerem unglücklichen Warerlande 
wiederherzuſtellen und in ſolcher Weiſe das Glück aller 
Spanier zu ſichern. Von heute nehme ich den Titel 
eines Grafen von Molina an, den ich fortan zu füh⸗ 
ren beabſichtige. Bourges, am 18. Mai 1845. (Gez) 
Carlos.“ — II. Abdankungs⸗ Urkunde Sr. 
Maj. Carlos V. „„Als beim Tode meines vielge⸗ 
liebten Bruders und Herrn, des Königs Ferdinand VII., 
die göttliche Vorſehung mich auf den Thron Spaniens 
berief, mir das Heil der Monarchie und das Glück der 
Spanier anvertrauend, ſah ich darin eine heilige Pflicht; 
und durchdrungen von Geſinnungen chriſtlicher Hinge⸗ 
bung und vollen Vertrauens auf Gott, weihte ich meine 
Exiſtenz dieſem ſchweren Werke. In fremdem Lande, 
wie in den Lagern, in der Verbannung, wie an der 
Spitze meiner getreuen Unterthanen, und ſelbſt in der 
Einſamkeit der Gefangenſchaft war der 
Monarchie mein einziger Wunſch, das Ziel meines 
Strebens und meiner Beharrlichkeit. Ueberall und ftets 
war mir das Wohl Spaniens iheuer. Ich achtete die 
Rechte, ich ttachtete nicht aus Ehrgeiz nach Gewalt, 
und ſteis blieb mein Gewiſſen ruhig, Die Stimme 
diefes Gewiſſens und der Rath meiner Freunde über: 
zeugen mich jetzt nach ſo vielen Anstrengungen, Ver⸗ 
ſuchen und Leiden, die ich ohne Erfolg für das Glück 
Spaniens erduldete, daß die göuliche Vorſehung mir 
nicht die Aufgabe, mit welcher ſie mich beauftragt hatte, 
weiter vorbehalt, und daß der Augenblick gekommen iſt, 
dieſe Aufgabe auf Denjenigen zu übertragen, welchen die 
Beſtimmungen des Himmels (les decrets du ciel) 
dazu berufen, wie ſie mich dazu berufen hatten. In⸗ 
dem ich für meine Perſon auf die Rechte der Krone, 
die mir der Tod meines Bruders, Ferdinand VII., gab, 
an dem heutigen Tage verzichte, indem ich dieſe Rechte 
auf meinen älteſten Sohn Carl Louis, Prinzen der 
Aſturien, übertrage, und indem ich dieſe Verzichtleiſtung 
der ſpaniſchen Nation und Europa auf dem einzigen 
Wege, der mir zu dieſem Behufe gegenwärtig offen 
ſtcht, notifizite, erfülle ich eine Gewiſſenspflicht und ich 
ziehe mich zurück, um den Ueberreſt meiner Tage ent: 
fernt von jeder politischen Beſchäftigung in häuslicher 


Stille und der Ruhe eines reinen Gewiſſens zuzubrin⸗ 


gen, zu Gott flehend für das Glück und den Ruhm 
meines theuren Vaterlandes. Bourges, am 18. Mai 
1845. (Se) Carlos.““ — III. Antwort Sr. 
K. Hoh. des Prinzen der Aſturien. „„Mit der 
tiefften Ehrfurcht habe ich das Schreiben, mit welchem 
Ew. Majeſtät mich an dem heutigen Tage beehrt ha⸗ 
ben, und die Akte geleſen, welche demſelden beigefügt 
war. Es iſt meine Pflicht, als getorſamer und erge⸗ 
bener Sohn, mich dem ſouveränen Willen Ew. Maſe⸗ 
ſtät zu fügen. Demzufolge habe ich die Ehre, die Akte 
meiner Annahme zu Ihren Füßen niederzulegen. Nach 
dem guten Beiſplele, welches Ew. Mafeſtät mir giebt, 
nehme ich von dem heutigen Tage und für ſo lange, 
als ich es für geeignet halten werde, den Namen eines 

Gebe der Himmel, 
daß meine heißeſten Wünſche ethört werden und Ew. 
Majeſtät alles das Heil zu Theil werde, welches für 
Sie eifleht und ſtets eiflehen wird Ihr ergebenfter Sohn 
Carl Louis. Bourges, am 18. Mat 1845.““ — 
IV. Annahme von Seiten des Prinzen der 
Aſturien. „Mit kindlicher Ergebung (avec une re- 
signation filiale) habe ich Kenntniß genommen von der 
Entſchließung, welche der König, mein erlauchter Vater 


und Herr, mir heute eröffnete, und indem ich die Rechte“ 


rieden der 
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und die Pflichten annehme, welche fein Wille mir über: 
(trägt, übernehme ich eine Aufgabe, die mit der Hülfe 


Gottes ich mit denſelben Geſinnungen und derſelden 
Hingebung für das Heil der Monarchie und das Glück 
Spaniens erfüllen. werde. (Gez.) Carl Louis. Bour⸗ 
ges, am 18. Mai 1845.““ — Außer dleſen Doku⸗ 
menten veröffentlicht die „Mode“ ein vom 22. Mai 
aus Bourges datittes Manifeſt des Prinzen der Aſtu⸗ 
tien, Carl Louis, an die Spanier. Der Prinz der 
Aſturien erklärt darin: es fer nicht feine Abſicht, in 
die Mitte der Spanier eine Fackel der Zwietracht zu 
ſchleudern, genug Blut, genug Thraͤnen ſeien gefloſſen; 
er hege gegen Niemanden Haß, und wenn ihm eines 
Tages die göttliche Vorſehung die Pforten ſeines Va⸗ 
terlandes wieder öffne, ſo werde es für ihn keine Partei, 
ſo werde es für ihn nur Spanier geben; er wolle nicht 
das Unmögliche, nicht die politiſche Geſtaltung, welche 
für Spanien aus der Revolution hervorgegangen, wie: 
der über den Haufen werfen; er könne nicht vergeſſen, 
was er ſeiner perſönlichen Würde ſchuldig ſei, noch die 
Intereſſen feiner Familie aufopfern; er gebe aber jetzt 
die Verſicherung, es werde nicht von ihm ab⸗ 
hängen, daß die bedauerlihe Spaltung in 
Spanien für immer aufhörez es gebe kein 
mit feiner Ihre und feinem Gewiſſen ver⸗ 
trägliches Opfer, zu welchem er nicht bereit 
ſei, um der bürgerlichen Zwietracht ein Ende 
zu machen und die Wiederausſöhnung der 
königl. Familie zu beſchleunigen.“ — — Se. 
Maß“ der König iſt aus Fontainebleau wieder hier 
eingetroſſen und hat, ſo wie Herr Guizot den letzten 
Miniſterberathungen beigewohnt. — Der hier anwe⸗ 
ſende Prinz P. Napoleon ſoll Etlaubniß ethalten 
haben, ſeinen Vetter in Ham zu beſuchen, wovon man, 
wie der Coutr. fr. meint, eine günſtige Wirkung auf 
den Gefangenen hofft. — Die Ernennung des Baron 
Barante zum Geſandten in Rom beſtätigt ſich. — 
Der Biſchof von Baponne hat eine Schrift gegen das 
„Kirchenrecht“ des Herrn Dupin erſcheinen laſſen. — 
Die Drucker und Herausgeber der ſpaniſchen Ueber⸗ 
ſetzung des „Ewigen Juden“ ſind vor den oberſten 
geiſtlichen Gerichtshof in Spanien geladen worden. 
Belgien. 

Brüſſel, 30. Mai. In der Nacht zum 20ſten 
fand hier ein kleiner Wolksauflauf ſtatt, der ſich 
damit endigte, daß etwa 200 Perſonen ſich bei einem 
Bierhauſe le Renard verfammelten, von da vor das 
Haus des Bürgermeiſters, einen entſchiedenen Miniſte⸗ 
riellen, zogen, ihm einige Fenſter einwarfen und ſich 
dann wieder verliefen, ehe die Polizei in hinlänglicher 
Stärke erſchien. Man fagt, eines Theils feien die ho⸗ 
hen Brobpreife, andern Theils einige Umtriebe der libe⸗ 
ralen Wahlpartei Schuld an dieſer Bewegung. 
will wiſſen, daß in obigem Bierhauſe am Abend Geld 
ausgetheilt worden ſei, um dieſe Demonſtratlon zu er⸗ 
regen. Daß der Chef der Oppoſition gerade in dieſem 
Augenblick vor den Aſſiſenhof geſtellt werden ſoll, hat 
unter ſeiner Partei eine große Gährung erregt. 


Tolales und Provinzielles. 


* Breslau, 4. Juni. Herr Prediger Ronge iſt 
von feiner Rundreiſe durch die Gemeinden im Gebirge 
noch nicht zurückgekehrt. Wie man vernimmt war er 
geſtern in Goldberg, und will heute in Bunzlau ſein, 
um der konſtituirenden Verſammlung der dortigen Ges 
meinde beizuwohnen. Das Schreiben eines Bunzlauer 
Ungenannten, welches in Ronges Abweſenheit hier an: 
langte, und worin derſelbe vor dem Eeſcheinen in Bunz⸗ 
lau warnte, weil dort ein Komplott ultramontan Ge⸗ 
finnter feinen Untergang beſchloſſen, und ſolche Maß: 
regeln getroffen habe, daß er ſeinem Geſchicke nicht 
entgehen könne, hat daher leider nicht die beabſich⸗ 
tigte Wirkung Haben können, ihn ven Bunzlau fern 
zu halten. Wir hoffen jedoch, ihn nichts deſtoweniger 
wohlbehalten in unſere Mitte zurückkehren zu fehen.*) 
Leider wird durch dieſen langen Aufenthalt im Gebirge 
ſeine Abreiſe nach Königsberg verzögert, die trotz der 
Anweſenheit Czerskis in jener Stadt nothwendig er⸗ 
ſcheint, da Männer, welche die Geſinnung der Königs: 
berger aus eigener Anſchauung kennen, verfihern, daß 
die Richtung Czerskis in Königsberg nicht den Boden 
findet, den ſie bedarf, um feſte Wurzel ſaſſen zu können. 
Von wie großer Wichtigkeit es für die in Deutſchland 
Fuß faſſende Richtung des Deutſch⸗Katholizismus iſt, 
wenn Königsberg und vielleicht auch Danzig 
(denn auch hier findet nach authentiſchen Berichten 
Aehnliches ſtatt, wie in Königsberg) ſich derſelben ans 
ſchließen, bedarf keiner Auseinanderſetzung, und dies iſt 
nur möglich, wenn Ronge dem dringenden Wunſche 
der Königsberger, unbekümmert um die Anweſenheit 
Czerskis, Folge leiſtet. Daß Königsberg ein Punkt iſt, in 
welchem er mit großer Vorſicht ſich wird bewegen müſ⸗ 
ſen um zu möglichen Verdächtigungen nicht genügen: 
den Grund zu geben, kann nicht in Abrede geſtellt 
weiden; jedoch iſt es Sache eines klugen Steuermanns, 
die Klippen, die ihm Gefahr diohen, zu vermeiden, ſo⸗ 
bald er fie nur kennt. — Die Zahl der chriſt⸗katholi⸗ 
ſchen Prediger wird nächſtens wieder um einen ver⸗ 
Herr Ronge iſt am 5. d. wieder hier eingetroffen. 


Man 


mehrt werden, da die Gemeinde zu Schweidnitz darauf 
angetragen hat, den zu ihr übergetretenen Candidaten 
der evangel. Theologie, Herrn Bäthig, zu ordiniren. 
Die Ordination deſſelben wird entweder in Schweidnitz 
in den eiſten Tagen der nächſten Woche, oder hier in 
Breslau Sonntag d. 15. Juni durch die hieſigen Prediger 
ftatıfinddn, je nachdem die Schweidnitzer Gemeinde ſich für 
das eine oder das andere entſcheidet. — Aus Götlitz er⸗ 
fährt man, daß der dortige Magiſtrat ſich veranlaßt 
gefehen hat, die von ihm bereits ertheilte Erlaudniß 
zum Mitgebrauch der evangel. Kirche zurückzunehmen, 
(er hat jedoch dafür der dortigen Gemeinde zu ihren 
gottes dienſtlichen Verſammlungen den Saal des Bür⸗ 
gerſchu'gebäudes eingeräumt) der Gottesdienſt kann da⸗ 
her künftig nur des Sonntags ſtaufinden. — Die 
Gemeinde zu Tarnowitz hat ebenfalls darauf ange⸗ 
tragen, ſich der hieſigen Gemeinde als Filiale anſchlie⸗ 
ßen zu dürfen; bei der großen Entfernung des Orts 
von Breslau wird aber dieſem Wunſche nicht zu will⸗ 
fahren fein. Es dürfte daher zweckmäßiger fein, wenn 
Tarnowitz es zu ermöglichen ſuchte, daß einer der in 
Oderſchleſien ſich befindenden chriſt⸗katholiſchen Geiſtli⸗ 
chen, Here Woinarski oder Herr Wiczorek, dort bleiben 
könnte. — Die Gemeinde zu Steinau hat nunmehr 
offiziell durch einen Abgeordneten ihre Conſtituirung 
angezeigt und gebeten, ſich der hieſigen als Filiale an⸗ 
ſchließen zu dürfen; auch ſie wünſcht recht bald durch 
die Anweſenheit Herrn Ronges die kirchliche Weſhe zu 
erhalten. Die dortige evangeliſche Gemeinde hat ihr 
einſtimmig den Mitgebrauch ihrer Kirche bewilliget. 
Die chriſt⸗katholiſche Gemeinde zählt gegenwärtig vierzig 
Mitglieder, dürfte aber nach Abhaltung des eiſten Got⸗ 
tesdienſtes bedeutend zunehmen. 3 


Berichtigung. 

Ein in Nr. 127 der Bresl. Zeitung vom 4. Juni 
enthaltener Artikel läßt ſich in ſehr unliebfamer Weiſe 
über eine Verwarnung aus, welche die hochwürdige 
Bisthums-Adminiſtration am letzten Sonntage von 
den katholiſchen Kanzeln der Haupiſtadt hat viikünden 
laſſen. x 

Wenn nun dieſer Artikel vorweg darin fehlt, daß 
er darin ſagt: „jene Verwarnung ſei gegen eine Aus⸗ 
ſtellung weiblicher Arbeiten gerichtet geweſen“, da fie 
lediglich gegen den dabei ſtattgefundenen Mißbrauch des 
chriſtkatholiſchen Namens gerichtet war, fo findet 
Alles ſonſt in jenem Artikel Geſagte ſehr leicht feine. 
Beurtheilung wenn hiermit erklätt wird: a 

wie es un wahr ift, daß Herr Domherr Förſter eine 
zu feiner Vermelbung einleitende Predigt gehalten, 
da die Predigt „über die Buße“ handelte, und 

AR ohne jene Dermeldung ſo gehalten werden 

onnte; 2 x 

wie es unwahr ift, daß Herr Domherr Förfter von 
der überſchwenglichen Liebe der zömiſchkatho⸗ 
liſchen Kicche geſprochen hat; 

wie es unwahr iſt, daß Herr Domherr Förſter ſich 
des Ausdrucks „Scribler“ bedient hat; 

wie es unwahr iſt, daß in der Vermeldung jene 

Ausſtellung weiblicher Arbeiten „eine die katho⸗ 

liſche Kirche ſchändende“ genannt worden; 

unwahrlich endlich, daß von unchriſtlich und de⸗ 
gradirt auch nur die Rede geweſen wäre. 
Adolph Tſchirner. 


T Breslau, 5. Juni. Geſtern Abend gegen 9 Uhr 
wurde von den Thürmen hieſiger Stadt durch die ge⸗ 
wöhnlichen Signale ein Feuer angezeigt. Es war an⸗ 
fangs allgemein die Anſicht verbreitet, daß die Matthlas⸗ 
Mühle brenne. Es fand ſich jedoch, daß dies keines⸗ 
weges der Fall, ſondern das Feuer jenſeits der Oder in 
dem Haufe des Töpfermeiſter Hannig, Hinterbleiche 
Nr. 2, ausgebrochen war. Das Wohnhaus, ein nie⸗ 
driges Gebäude mit Parterre⸗Etage und Schindeldach, 
mar zuerſt am öſtlichen Giebel in Brand gerathen, und 
ſtand natürlich bei der erwähnten Bedachung bald über 
und über in Flammen. Dieſe wurden indeß, weil meh⸗ 
rere Spritzen und eine Menge Menſchen alsbald zur 
Hülfe herbeieilten, auf das Wohnhaus beſchränkt, fo daß 
nicht einmal das daran ſtoßende, die Ofenfabrik ent⸗ 
haltende Gebäude von dem Feuer angegriffen wurde. 
Nach einer halben Stunde war letzteres gänzlich ge⸗ 
löſcht, und jede Gefahr der weitern Verbreitung beſel⸗ 
tigt. Wodurch das Feuer entſtanden, iſt noch nicht er⸗ 
mittelt worden. 

F. Breslau, 5. Juni. Geſtern Abend 8 ½ Uhr 
erſcholl Feuerruf. Das Ofenfabrikgebäude des Toͤpfer⸗ 
meiſters Hannig, Hinterbleiche Ne. 2 in einem engen 
Sackgäßchen belegen, fand in Flammen. Bel dieſer 
Gelegenheit war es das erſte Mal, daß der hieſige 
Rettungsverein in Feuersgefahr in Wirkſamkeit 
trat. Die Direktoren deſſelben hatten ſich frühzeitig 
auf der Brandſtätte eingefunden und mit ihnen viele 
Mitglieder des Vereins. Wenn auch für heute, Gott 
ſei Dink, keine große Gelegenheit geboten war, das 
Rettungsgeſchäft im ausgedehnten Umfange zu betrei⸗ 
ben, fo ſah man ſchon das Gute hervortreten, daß in 
den Nachbarhäuſern der Brandſtätte nur Mitglieder des 
Vereins zu finden waren, welche die Auſſicht üder die gebor⸗ 
genen Sachen übernahmen und für den richtigen und 


unverſehrten Rücktransport ſorgten. Die Bewohner 
der umliegenden Häufer erkannten mit lebhaftem Danke 
dieſe Hilfe und iſt den hieſigen Bewohnern zu einer 
ſolchen Anſtalt nur Glück zu wünſchen. Von jetzt ab 
werden nicht meh die bei ausbrechenden Feuern ſyſte⸗ 
matiſch ausgeführten Vernſchtungen und Entwendungen 
des Eigenthums zu beklagen ſein, es wird, durch Mi⸗ 
litalr⸗ und Polizeibehörde unterftügt, der Rettungsverein 
den nöthigen Schutz dagegen gewähren. 


Breslau, 3. Juni.) Die von dem Provin⸗ 
ztal⸗Verein für Pferderennen angekündigte Ren 
nen wurden heute des Morgens um 9 Uhr fortgeſetzt 
und traten ein: N 

VIII. Ian das Rennen Zjähriger in Schleſien ges 

borne und erzeugte Pferde um den Fürſten⸗ und Her⸗ 
renpreis von 100 Fed'r. und die Hälfte der Einſätze, 
einfacher Sieg, 800 Ruthen, 20 Fed'r. Einſatz, halb 
Reugeld. 1) „Petrine“, Fuchsſt., von Malek aus der 
Betty, des Ge. v. Henkel⸗Siemianowitz. 2) „Federaun“, 
br. Hengſt, vom Ruſh a. d. Caprice, des Gr. v. Re⸗ 
nard. 3) „Locomotiv“, Fuchsh., vom Malek a. d. Lan⸗ 
gar⸗Mare. Die Pferde blieben gut beiſammen und 
wechſelten mehrmals die Plätze. Beim zweiten Um⸗ 
laufe brach Locomotiv aus, Federaun (geritten von El⸗ 
leby) ging der Petrine nach hartem Kampfe vor und 
fiegte in 4 M. 31. Sk. um eine Kopflänge. 
IX. Trabreiten, 1000 Ruthen, 3 Fed'r. Eiaſatz. 
Zu demſelben meldeten ſich außer den Proponenten, Lt. 
v. Wrochem, Hr. v. Sierstorpf auf Koppig, Lt. Graf 
v. Frankenberg, Gutsbeſ. Altenburger, Gutsbeſ. Otto 
v. Schönwitz, v. Schönermark. Von vornherein nahm 
v. Wrochem die Spitze, nach dem erſten Umlaufe ging 
Graf v. Sierstorpf mit dem br. Wallach, einem Sjähr. 
Pony, vor und ſiegte, ohne ein einziges Mal in Ga⸗ 
iopp zu fallen, in 9 M. 32 Sk. Otte kam als 
Zweiter ein. 

X. Rennen um den Preis des Jokel-Clubs von 
60 Fid'c. und die Hälfte der Einfäge, das zweite Pferd 
die andere Hälfte. Pferde aller Länder, 1000 Ruthen, 
10 Frd'r. Einſatz, halb Reugeld. Von den angemel⸗ 
deten Pferden: 1) „Bianka“, ſchw. St., vom Zampa a. 
e. Happy⸗Haſard⸗Mare, dem Pr. P. Biron v. Cuiland. 
2) „Pickpocket“, Fuchsh., 4 Jahr, vom Plenipotentiari 
a. d. Deception, fo wie 3) „Odearme“, dr. St., 3 J., 
vom Elis a. d. Bodice, dem Gr. v. Heukel⸗Siemiano⸗ 
witz. 4) „Aniſette“, Fuchsſt., 5 J., vom Ruſh a. d. 
Thomaſine. 5) Halbbluthengſt, 3 J., vom Malek a. e. 
Robin⸗hood⸗Mare a. d. Young⸗Gipſy, erſchienen nur 
die drei letzten, von denen der Halbbluthengſt die Füh⸗ 
rung übernahm, dicht gefolgt von Odearme und Ani⸗ 
ſette, welche letztere beim zweiten Umlaufe herangeht, 
doch am Diſtancepfoſten kommt Odearme (geritten von 
Lewis) vor und ſiegte um eine Halslänge in 5 Min. 
20 Sk. Aniſette war zweites Pferd. 

XI. Match um 50 Frd'c., ganz Reugeld, 700 R., 
Herren⸗ Reiten. 1) Gr. v. Gaſchin, m. d. „Young: 
Glaucus“, 7 Jahr, vom Glaucus a. d. Quickeres. 2) 
Bar, v. Gilgenheimb auf Endersdorf, m. d. br. St. 

„Despot⸗Mare“, geritten von Gr. v. Götzen. Poung⸗ 
Glaucus trägt das Gewicht ſeines Beſitzers und Rei⸗ 
ters, die Despot⸗Mare 12 Pfund weniger. Die Pferde 
blieben gut beiſammen, und ſtegte Voung⸗Glaucus in 
2 ee Sk. um eine Pferdelänge. 

III. Ruſtikal⸗Pferde als Landwehr⸗Reitpferde pro: 
duzirten: der Eibſcholz Meixner aus Janowitz, Kreis 
Ratibor, 1) eine lichtbe. St., 5 J., 2) einen ſchwarz⸗ 
braunen Wallach, 6 J., 3) eine ſchwarzbr. St., 5 J. 
Der Scholz Phil. Dwalecky aus Pawelau, Kr. Ra⸗ 
tibor, 4) einen Fuchsw., 5 J. Der Bauer Flot. Lodzig 
aus Wolnowitz, Kr. Ratibor, 5) einen br. W., 4 J. 
Der Bauer Franz Koſtka aus Pamela, Kr. Ratibor, 
6) eine br. St., 4 J. Der Bauer Franz Chudulla aus 
Boguſchütz, Kreis Oppeln, 7) eine Fuchsſt./ 4 J. Der 
Gaſtwirth Gottlob Raabe aus Gablitz, Kr. Breslau, 
8) eine br. St., 5 J. Der Ackerbürger Wolf aus Bres⸗ 
lau, 9) eine Fuchsſt.,7 J. Sämmuniche Pferde konnten, 

weil ihnen die 
den, zur Konkurrenz zugelaſſen werden. Am beſten zu⸗ 
geritten wurden die Pferde Nr. 3, 7 u. 9 gefunden, 
deten Eigenthümer daher die ausgeſetzten Preife, und 
zwar Meixner den vom Lublinitzer Kreiſe ausgeſetzten 
Preis von 50 Rihl., Wolf und Chudulla bie Vereins⸗ 
Preife von 30 und 20 Rthl. erhielten. An den hier⸗ 
auf folgenden Bauern⸗Rennen, bel 500 Ruthen, nahe 
men die Pferde Nr, 1, 3, 4, 5, 6, 7, 8 und außer⸗ 
dem die, br. Stute, 4 Jahr, des Bauer Gottl. Pielſch 
von Bicksdorf, Ke. Ohlau, ſo wie eine zweite 5jährige 
lichtbr. St. des Erbſch. Meſrner Theil. Als erſter 
Sieger kam Lodzig in 2 Min, 46 Sek. ein, welcher 
den Preis von 50 Rthl. erlangte. Zweites und drits 
tes Pferd waren 4 und 6, daher Dwalecky 30 Rchl. 
und Kostka 20 Rthl. als Nebenpreiſe erhielten. Die 
Pferde von Owalecky und Lodzig hatten im Ratiboret, 
ade des Chudulla im Oppelner Kreis s Rennen 
geſiegt. 
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J.] Lazaroni ziemlich gleichzeitig genommen. 


vorgeſchriebene Dreſſur zu Theil gewor⸗ 
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XIII. Handicap⸗Rennen für alle Pferde, welche am 


erſten Tage an dem Rennen Theil genommen und nicht 


Sieger geweſen, um den Vereinspreis von 300 Nihl. 
und 5 Frd'r. Einfag, ganz Reugeld, 800 Rthl. Es 
erſchienen: 1) des Amtstath Heller, „Late⸗lover“ 2) 
des Graf v. Henkel⸗Simianswitz, „Pick⸗pocket“, 
135 Pfund, 3) des Graf v. Renard, „Sir Thomas“, 
131 Pfund. Late⸗lovet ſetzte ſich im raſchen Tempo 
an die Spitze, Sir Thomas und Pick⸗pocket folgten, 
kurz vor dem Diftancepfoften ging Pick⸗pocket im ſchar⸗ 
fen Rennen vor und ſiegte in 3 Min. 30 Sek. 

XIV. Wetifahren um den Staatspreis von 200 
Rihl., für Pferde im preuß. Staate geboren, mit 4⸗ 
räderigen Wagen, zweiſpännig, 8 Etr., 1000 Ruthen, 
kein Einfag. Es fanden ſich ein: 1) Graf v. Re: 
nard mit br. und Schimmelſt., 5 und 7 Jahre. 2) 
Bar. v. Gilgenheimb auf Endersdorf mit br. W. und 
St., 10 Jahre. 3) Graf v. Sierstorpf d. jüng. mit 
zwei br. St. 3 und 4 Jahre. Nach dem erſten Um⸗ 
lauf, in welchem Gr. v. Sierstorpf die Spitze behielt, 
ging Baron v. Gilgenheimb, auf der letzten Seite aber 
Gr. v. Renard vor, und ſiegte der letztere in 7 Min. 
54 Sekunden. 3 


Breslau, 4. Juni. Heute früh / 10 uhr fand 
das Jagd⸗ Rennen um den Ritterſchafts⸗Preis ſtatt. 
Nicht über % deutſche Meilen. Herren reiten in 
rothen Rocken; 5 Frdor. Einſatz, ganz Reugeld. 
Gewichts ausgleichung 155 Pfund, engliſches Voll⸗ 
blut 10 Pfund mehr, Kontinental⸗Vollblut und 
engliſches Halbblut 3 Pfund mehr. Mindeſtens 
fünf Unterſchriften. Der Sieger erhält den von 
mehreren Ritterguts⸗Beſitzern geſtifteten und vom 
Verein auf 100 Feiedirchsd'or erhöhten Preis 
und die Einſätze. Der Siegespfoften iſt auf der 
Rennbahn. 
Es liefen ab: 


1) des Prinzen P. Biron von Curland Fuchshengſt 


„Nevermind“, aus der Wildfire, 7 J. alt, mit 158 
Pfund. Reiter der Beſitzer; 

2) des Grafen Renard, Fuchs⸗Wallach „Lazaroni,“ 
engliſch Vollblut mit 165 Pfund; geritten vom 
Baron v. Muſchwitz; 

3) des Herrn v. Llers auf Stephanshain Fuchshengſt 
„Filthy“, vom Helenus aus der 
158 Pfd., 
des erſten Küraffier-Regiments (Sieger); 

4) der Fuchshengſt „Mameluck“ des Fürften Sul 
kowsky, vom Maleck mit 158 Pfd.; geritten vom 
Grafen Götzen. 

Der braune Wallach des Herrn v. Bredow, die 
br. Stute „Rezia“ des Hrn. v. Willamowitz a. Poln.⸗ 
Hammer, und der braune Hengſt „Locomotiv“ des Hrn. 
Baron v. Willamowitz⸗Möllendorff waren zu⸗ 
rückgezogen worden. 

Die ausgeſteckte / Meilen lange Bahn begann auf 
der Rennbahn, hinter dem Siegespfoſten, durchſchnitt 
die Nachtkoppeln beim Vorwerk Ochſenſtall, ging dann 
auf mit Gräben durchſchnittenen Wieſen durch Zimpel 
nach Batteln, und endete, Biſchofswalde links laſſend, 
wieder auf der Rennbahn, nachdem vorher noch die 
3½ Fuß hohen Nachtkoppeln beim Vorwerk Grüneiche 
überſprungen werden mußten. In dem genannten Ter⸗ 
rain befanden ſich 10 Gräben von 7 bis 8 Fuß Breite, 
und 6 ganz feſte Barrizcen von 3½ Fuß Höhe, welche 
die Einzäunung von Viehſtänden bilden. Nach einem 
regelmäßigen Abreiten führte Filthy das Rennen in 
mäßiger Pace bis zu der erſten Barriere, die er zu Übers 
ſptingen ſich weigerte, dieſelbe wurde vom Mameluck und 
t Nevermind 
verfagte ebenfalls den Sprung und konnte von feinem 
Reiter nicht hinüber ſorcitt werden, weshalb er das 
Rennen aufgab. Jazwiſchen wurde ſie vom Filthy auch 
überſprungen, dieſer ſuchte nun auf den dahinter lit⸗ 
genden Wieſen das verlorene Terrain wieder einzuho⸗ 
len. Die beiden erſten Gräben wurden zuerſt von La⸗ 
zaroni, dann von Mameluck und zuletzt von Filthy ge; 
nommen; ebenſo die feſten Barièten in Zimpel und bei 
Barteln. Der brelte Graben hinter letztgenannten 
Dorfe wurde von dieſen drei Pferden in derſelben Ord⸗ 
nung überſprungen. Auf den vor Grüneiche liegenden 
Wieſen wechſelten fie mehrmals die Plaͤtze, den Graben 
bei dieſem Dorfe überſprang zuerſt Lazaroni, dann Filthy 
und zuletzt Mameluck. Die Barrieren am daſigen Dorfe 
weigerten ſich alle drei Pferde zu nehmen, Filthy wurde 
von ſeinem Reiter zuerſt hinüber gebracht, und ging 
ſehr ſchön darüber, worauf Lazaroni ihm bald folgte. 
Mameluck verlor hier ſo viel Zeit, daß er das Rennen 
aufgeben mußte. Auf dem harten Wege, welcher von 
Grüneiche nach der Rennbahn führt, ging Fülthy nun ſtäͤrker 
vor und überſprang ziemlich gleichzeitig mit Lazaroni 
die mit ſumpfigen Ufern verſehenen Waſſergräben auf 
den Wieſen von Grüneihe. Ueber den Damm und 
die Getreldeſelder vor dem Rennplatz führte nun Lazas 
voni, dicht gefolgt von Filthy, welcher den letzten Gra⸗ 
ben vor denſelben nicht ſpeingen wollte, und hierdurch 
fo viel Zeit verlor, daß man Lazatoni faſt ſchon für 
den Sieger hielt. Auf dem Rennplatz angekommen, 
machte jedoch Filthy fein Rennen, und kam in 22 


Flounce, mit 
ritten vom Lieutenant v. Wedell, 


Minuten 21 Sekunden, den Lazaronl um sine Länge 
ſchlagend, als Sieger an. b 


Hirſchberg, 4. Mai. Am 1. d. M. war die erſte 
Verſammlung der Chriſtkatholiken. Das Kirchen⸗ und 
Schulkollegium der evangel. Gnadenkirche hatte dazu 
den Aktusſaal bewilligt. Um 3 Uhr Nachmittags des 
genannten Sonntags war der Saal gedrängt voll. Ein 
Chorgeſang eröffnete die ebenſo ernſte als feierliche Hand⸗ 
lung. Nicht ein Hirſchberger Katholik, ſondern der 
Kaufmann Großmann aus Lähn hielt einen länger als 
eine Stunde dauernden Vortrag, durch welchen er mit 
kräftiger, aber würdevoller Sprache den Entſchluß, ſich 
von der römiſchen Hierarchie loszuſagen und eine von 
Menſchenſatzungen freie, der apoſtoliſchen Einfachheit 
und Wahtheit ſich möglichſt annähernde chriſtkatholiſche 
Kirchengemeinſchaft zu bilden, ſoweit zu motiviren ſuchte, 
als es bei einem ſo ausgedehnten und reichhaltigen Ge⸗ 
genſtande in der gegebenen Zeit nur irgend möglich 
war. Die überaus zahlreiche Zuhörerſchaft, die den 
Verhältniſſen gemäß der großen Mehrzahl nach aus Pro: 
teſtanten beſtand, ſprach ihre Anerkennung auf das 
Würdevollſte aus, nämlich durch eine Aufmerkſamkelt, 
die auch nicht durch den leiſeſten Laut unterbrochen 
wurde. Zuletzt erſuchte der Redner diejenigen, ſich zu 
entfernen, die nicht geſonnen wären, der ſich bildenden 
Gemeinde anzuſchließen, und verhieß, daß über 14 Tage 
die zweite Verſammlung ſein würde, worin das Ein⸗ 
zelne, z. B. Ohrenbeſchte, Reliquienverehrung ꝛc. der 
Gegenſtand beſonderer Beleuchtung fein würde. — Am 
31. v. Mts. begaben ſich nach einftimmigem Beſchluß 
die Stadtverordneten und deren Stellvertreter vor die 
Wohnung ihres ausſcheidenden Vorſtehers, Hrn. Ferd. 
Kahl, um demſelben durch eine Serenade und eine 
Dankadreſſe für die der Stadt während einem Zeit⸗ 
raum von mehr als 15 Jahren geleiſteten Dienſte ei⸗ 
nen Beweis der Liebe und Anerkennung an den Tag 
zu legen. 2 (Bote.) 

* Neumarkt, 5. Jun. Geſtern fand hierſelbſt 
ohne vorangegangene öffentliche Aufforderung in dem 
Gartenfalon des Hrn. Dr. Moll eine Zuſammenkunſt 
derjenigen Katholiken ſtatt, welche zu einer chriſt kath. 
Gemeinde zuſammenzutreten beabſichtigten. Obgleich 
auch hier der Magiſtrat gern durch Ueberlaſſung ſeines 
Seſſionszimmers zu dieſer Verſammlung die Sache uns 
terſtützt hätte, ſo hinderten ihn doch für jetzt bauliche 
Rückſichten hieran. Herr Poſt⸗Sekretär Müller aus 
Stephansdotf hielt eine kraftige Anſprache an die Ver⸗ 
ſammlung, welche die Folge hatte, daß ſaͤmmtliche An⸗ 
weſende, lauter Katholiken, ihren Beitritt unterzeichne⸗ 
ten. Nächſten Mittwoch, den 11. Juni, fin 
det in demſelben Lokale eine zweite konſti⸗ 
tuitende Verſammlung ſtatt, der, wenn ihn 
Amtsgeſchäfte nicht daran hindern, Hr. Pre⸗ 
diger Hofferichter, beizuwohnen verſprochen 
hat. Es dürfte auf die übrigen Katholiken Neumarkts, 
welche der jungen Gemeinde noch beizutreten gedenken, 
wohl nicht geringen Eindruck machen, wenn von den 
erſten Unterzeichnern eine öffentliche Erklärung erfolgte. 


X Glauſche, Kreis Namslau. Die hleſige chriſt⸗ka⸗ 
tholiſche Gemeinde, welche bereits aus 70 Mitgliedern 
beſteht, hat fo eben die Nachricht erhalten, daß Herr 
Pfarrer Ronge nächſten Sonntag den 8. Juni hier⸗ 
ſelbſt den erſten Gottesdienſt abhalten wird. 


Das „Grottkauer Stadt⸗ und Kreisblatt“ enthält 
in Nr. 48 folgende amtliche Bekanntmachung: „Durch 
öffentliche Blätter, namentlich aus dem Stück 17 der 
in der Stadt Neiffe erſcheinenden Wochenſchtift: „Ober⸗ 
ſchleſiſcher Vürgerfceund”,*) iſt höͤhern Orts zur Kennt: 
niß gekommen, doß ein Mann Namens Schinke aus 
dem öfterreichifchen Städtchen Weidenau es ſich ſeit 
mehreren Jahren zum Geſchaͤft gemacht hat, Knaben 
von 14 bis 16 Jahren von Eltern aus den diesſeiti⸗ 
gen Grenzkreiſen durch Ueberredung und aus Gewinn⸗ 
ſucht an ſich zu locken, ſolche nach Wien zu führen, 
um ſie dort an Lehrmeiſter verſchledener Gewerke gegen 
Entgelt als Lehrlinge zu überlaſſen und alſo gleichſam 
zu verhandeln. Häufig ſollen dann dieſe Knaben dort 
bei den Lehrmeiſtern übel behandelt, in den wider ihre 
Neigung angewieſenen Handwerken nicht gehörig ange⸗ 
lernt und dadurch öfters auch vermocht worden fein, 
die Meiſter zu verlaſſen und zu andern überzugehen 
oder wohl gar ſich einer unſteten, vagabondirenden Le⸗ 
bensweiſe hinzugeben. Durch die deshalb veranlaßte 
Unterſuchung hat ſich dies zum Thel beftätigt und auch 
ergeben, daß außer dem Schinke noch andere öſterreis 
chiſche Unterthanen, namentlich eine verehel. Hildebrand 
zu Weidenau dieſes ganz unerlaubte Geſchaͤft bisher 
mit Erfolg betrieben haben. — Indem ich dies den 
Kreis⸗Einſaſſen mittheile, warne ich zugleich die Ortes 
behörden, fortan dieſen vermeintlichen Menſchenhandel 
zu unterſtützen und füge hinzu, daß nur dann zu dem 
Austritt ins Oeſterreichiſche Paͤſſe ertheilt werden kön⸗ 
nen, wenn Yu nt 2 tefp. dit rl 
mundſchafts⸗Gerichte, e die Lokal⸗Polizei⸗Behörden 
c Selz in der Belag,) e 


7 der Brest. Ztg. vom 1. Marz. 
Mit einer Beilage. 
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29 der Breslauer Zeitung. 


(Fortfegung.) ; 
ihre ausdrückliche Einwilligung geben, und wenn die 
Kinder ihren Schulbeſuch gehörig vollendet haben, mit 
Kleidung und Reiſemitteln gehörig verſehen ſind, und 
ihr Entſchluß feſtſteht, welches Handwerk ſie erlernen 
wollen. — Grottkau, den 16. Mai 1845. — Der 
Königl. Landrath v. Oh len.“ 


Pogrzebin, 13. Mai. Heute feierte der hie ſige 
Pfarrer Franz Röſch fein 50jähriges Prieſterſubiläum. 
Leider konnte er die heil. Feier nicht in ſeiner eigenen 
Pfarrkirche begehen, da dieſe ſeit länger als 10 Jah⸗ 
ren abgebrannt und in Trümmern liegt, obgleich Fiskus 
Patron iſt. Dieſelbe mußte daher in der Filialkirche 
zu Brzezie ſtattfinden. Nach vollendeter kirchlicher Feier 
kehrte der Jubelgreis, umgeben von ſeinen Freunden 
und ſeiner Gemeinde nach Pogrzebin ins Pfarrhaus 
zurück. Hier wurde demſelben zunächſt in höchſtem 
Auftrage von dem Erzprieſter des Pogrzebiner Archi⸗ 
presbyteriat der rothe Adlerorden 4. Klaſſe überreicht, 
als ein neuer Beweis, wie un ſer allergnädigſter König 
und Herr das ſtille treue Wirken eines Seelſorgeis, 
wenn dieſer ſelbſt der katholiſchen Kirche angehört, an⸗ 
erkennt und ehrt. Darum fand denn auch der beim 
Mahle vom Jubilar ausgebrach te Toaſt auf das Wohl 
Sr. Maj. des Königs bei allen Anweſenden den rau⸗ 
ſchendſten Anklang. (Oberſchl. Anz.) 

(Oppeln.) Der zeitherige katholiſche Pfarrer Gnos— 
dek zu Bärwalde, Kreis Münſterberg, iſt als Stadt⸗Pfarrer 
hierſelbſt, und der zeitherige katholiſche Pfarrer Ernſt zu 
Ellgoth, Kreis Neuſtadt, als Stadt: Pfarrer in Zülz vocirt, 
und als ſolcher beſtätiget worden. — Dem ehemaligen Wald⸗ 
wärter Johann, Ernſt, Leopold Fiſcher, iſt der erledigte 
Buhnenmeiſter⸗ und Waldwärter⸗Poſten in Chrosczütz verlie⸗ 
hen worden. — Der zu Oberwitz, im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe, 
verſtorbene Baron von Gruttſchreiber, hat den daſigen 
Orts⸗Armen 300 Rthl. legirt. — Todesfälle: Der katho⸗ 
liſche Pfarrer Iſidor Bodinka zu Kunzendorf, Kreis Leob⸗ 
ſchütz; der Erzprieſter und katholiſche Pfarrer in Schwam⸗ 
melwitz, Kreis Neiſſe, Franz Seibertz der katholiſche Pfar⸗ 
rer in Wieſau, Kreis Neiſſe, Anton Kreibig. 

Breslau, 5. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 17 Fuß 9 Zell und 
am Unter⸗Pegel 7 Fuß 1 Zoll, mithin iſt das Waſſer 
ſeit geſtern am eiſteren um 6 Zoll und am litzteren 
um 7 Zoll wieder gefallen. 


Mannigfattiges. 

— %*%* Berlin, 3. Juni. 75 ee 

rige Nachrichten von einem furchtbaren Re⸗ 
. e eg 29. und in der Nacht zum 30. 
Mai vom Rhein bis zum Harz und beſonders in Nord: 
Baiern gewüthet hat. Die Flüſſe ſind ausgetreten, 
die Chauſſeen und Eiſenbahnen theilweiſe zerſtört und 
die Communikation iſt augenblicklich dadurch gehemmt 
und verzögert. — Von Inteꝛeſſe für die Wollpro⸗ 
ducenten wird es ſein, daß der hier verweilende Dr. 
Bernhard ein allen Anforderungen entſprechendes 
neues Wollwaſchmittel erfunden und darüber auch 
der Landes⸗Oekonomie-Commiſſion bereits eine Mitthei⸗ 
lung gemacht hat. Das Mittel iſt nicht koſtbar, wäſcht 
die Wolle reiner als dies mit allen bisherigen Veran⸗ 
ſtaltungen möglich war und nimmt dem Produkt nichts 
von feinen Vorzügen. Großen Schäfereibeſitzern möchte 
ſehr gerathen fein, ſich auf die Sache einzulaſſen. — 
Unſere Unterhaltung beſchäftigt ſich mit einigen Cri⸗ 
minalgeſchichten, darunter wieder die Eimittelung 
einer ſchönen Gaunerin, welche in Stettin als große 
Dame auftrat, einen armen Lieutenant um 300 Ritr. 
bettog und hier von unſerm Polizeirath Dunker in einer 
Verhafteten der Poltzeigefängniſſe ermittelt ward. Die 
ertappte Schöne ſprach viel von einer geheimen hohen 
Verwandtſchaft; obwohl man nach dem Vorhergegan⸗ 
genen vermuthen mußte, daß auch hier Lug und Trug 
ihre Stelle fänden, fo ließ man ſich doch auf eine Cor⸗ 
reſpondenz ein, und dieſe hat wiklich das überraschende 
Refultat geliefert, daß von auswärtiger hoher Hand die 
Schulden bezahlt wurden und fo die Dame ihre Frei⸗ 
heit wieder erlangte, jedoch unter der Bedingung, 
Preußen zu verlaſſen, Vor Kurzem ſoll die geheimniß⸗ 
volle Perſon mit einem hamburger Kaufmann noch eins 
mal Berlin beſucht, indeß ohne weiteres Einſchreiten, 

wieder abgereiſt ſein. 

— * Berlin, 3. Juni. Seit Kurzem macht von 
Berlin aus eine rührende Geſchichte von der Wittwe 
eines Arztes die Runde durch alle Blätter. Dieſe Wittwe 
ſoll vormals reich und angeſehen, durch unverdientes 
Mißzggeſchick aber verarmt, und durch Krankheit und 
große Augenſchwäche ihrer Subſiſtenzmittel beraubt, nun 
im Alter hungernd und verzweifelnd zum Bettelſtabe 
haben greifen müſſen, darüber aber ertappt und ins Ar⸗ 


beithaus gebracht ſein, wo fie, die „arme“ aber „edle. 


und gebildete“ Frau beſonders über die rohe Geſellſchaft, 
in welcher ſie „ihre Zeit verbringen müſſe,“ ſchmerzlich 
klage. Der menſchenfceundliche Prediger Andrä im Ar⸗ 
beitshauſe, durch ſeine Stellung berufen, dieſer Sache 
weiter auf den Grund zu gehen, hat nach aktenmaͤßi⸗ 


ger und gewiſſenhafter Ermittelung dieſer Angelegenheit 
aus Allem nur eine ganz einfache alltägliche Lebensge⸗ 
ſchichte einer ungebildeten, früher ſogar etwas leichtſin⸗ 
nigen Frau, welche uns viele Blätter ſo ſchmuckreich zu 
einer „Märtyrin“ ihres unverdienten Schickſals geſtem⸗ 
pelt haben, finden können, und beabſichtigt, zur Ehre 
der Wahrheit das Mähere der Oeffentlichkeit zu übers 
geben. In feinem für die Behörde ausgearbeiteten Ber 
richt ſagt er am Schluſſe in milden und ſchonenden 
Ausdrücken, daß er Gelegenheit gehabt, die N. geborne 
L., perſönlich zu ſprechen und zu prüfen, und daß er 
aus eigener Anſchauung hinzufügen müſſe, wie die ganze 
Erſcheinung dieſer beſagten Frau bei weitem nicht dem 
rührenden erhabenen Bilde gleiche, welches gefühlvolle 
Leſer ſich nach den früheren poetiſchen Phantaſiegemäl⸗ 
den von derſelben mögen entworfen haben. In Be⸗ 
treff der angeprieſenen hohen Bildung dieſer Frau ſei 
nur zu ſagen, daß ſie nicht einmal ihren Namen ſchrei⸗ 
ben könne. — Die letzte Corſofahrt hat leider ein Men⸗ 
ſchenopfer gefordert. Ein hoffnungsvoller Knabe von 
8 Jahren mengte ſich nämlich am verfloffenen Sonn: 
abend unter die Fahrenden, um die den vorbeifahrenden 
Damen von den Herren zugeworfenen Conſekte aufzuſu⸗ 
chen, und gerieth unter einen Wagen, der ihn ſo be⸗ 
deutend verletzte, daß er geſtorben iſt. — Als eine zeit⸗ 
gemäße Erſcheinung iſt die in der hieſigen Voſſiſchen 
Buchhandlung in 9 Lieferungen herauskommende 
„Geſchichte des Papſtthums, der Päpſte und der be⸗ 
rühmteſten Biſchöfe und Kardinäle“ zu empfehlen. Der 
Verfaſſer Dr. K. A. Rudolph hat ſein Werk der deut⸗ 
ſchen Nation gewidmet und ſich zur Aufgabe geſtellt, 
darin nachzuweiſen, wie durch beharrliche Verfolgung 
klug berechneter Pläne ein beſonderes bevorrech⸗ 
tetes Prieſterthum mit allen Abſtufungen der Hie⸗ 
rarchie aus dem urſprünglichen, allgemeinen 
Prieſterthume aller Chriften hervorgerufen wurde. 
Der Preis jeder Lieferung iſt ſo billig, nämlich auf 
4 Gr. geſtellt, daß ſich Jeder das Buch leicht anzu⸗ 
ſchaffen vermag. — Geſtern endlich wurde die frequente 
Paſſage beim Muſeum nach einjähriger Unterbrechung 
durch das Oeffnen von zwei Bogen der impoſanten 
Verbindungsgalltrie des alten und neuen Muſeums dem 
Publikum wieder freigegeben. 

— (Wien, 28. Mai.) Da hätten wir denn den 
Anfang gemacht, mit einem ganz netten Auto da fe, 
wir, die lebensfrohen gutherzigen Wiener. Doch nein, 
Wiener nicht, auch keine Oeſterreicher können es gewe⸗ 
ſen ſein, die um die Flammen tanzten. Am 22. Mai, 
dem Frohnleichnamsfeſte, in der Morgendämme⸗ 
rung, machte ſich eine Schaar nach der Richtſtätte bei 
der ſogenannten Spinnerin am Kreuz auf, genau 
nach der Stelle, wo die Galgen aufgerichtet und die 
Gehängten verſcharrt werden. Dorten ſchürten 
fie ein Feuer, und nachdem dem Delinquenten, Schu: 
ſelka's „Jeſuitenkrieg“, von einem der Fanatiker 
eine tolle Verwünſchungsrede gehalten worden 
war und jeder der frommen Väter in das Buch 
geſpieen hatte, weil es den Stellvertreter Chriſti, 
die heiligen Gebräuche der römiſchen Kirche und die 
gottgefälligften Streiter derſelben ſchmahe, ward das 
Buch ins Feuer geworfen. Zum Schluß gewann die 
chtiſtliche Milde wieder die Oberhand und es wurden 
fünf andächtige Vaterunſer für das Setlenheil des ver⸗ 
irrten Verfaſſers gebetet. (D. A. 3.) 

— * Wien, 3. Juni, Seit der Ueberſiedelung des 
kaiſerlichen Hoflagers nach Schönbrunn hat auch ein 
großer Theil des Adels die Reſidenz verlaſſen. Die 
meiſten Cavaliere find dem Wett⸗Rennen in Peſth und 
ein anderer Theil, wie die böſe Welt ſpricht, der Rei⸗ 
ter⸗Geſellſchaft der Herren Cuzent uns Lejars chen 
dahin gefolgt. Letztere hat hier unſtreitig und vorzüg⸗ 
lich durch die Protektion des Adels enorme Geſchäſte 
gemacht. Man ſpricht von 100000 Fl., welche ſie 
von hier mitgenommen haben ſoll. Der Adel war 
aber auch für dieſe Reiter⸗Geſellſchaft von einer wah⸗ 
ren Manie ergriffen und je anſpruchsvoller die, gegen 
die Cavaliers ſo liebenswürdige Madame Lejars gegen 
die geringere Klaſſe des Publikums war, um ſo rei⸗ 
cher fielen die Einnahmen aus. In der letzten Zeit 
hat jedoch dieſe ihr Benehmen durch eine tüchtige Ohr⸗ 
feige, die ihr ein Schneidergeſelle, der ſchwerlich aus 
der Schule des Schneiders, der nach Belgrave Square 
pilgerte, iſt, in Gegenwart mehrerer Cavaliers gab, bü⸗ 
ßen müſſen. Das große Publikum hat dieſe Geſchichte 
mit einſtimmiger Sympathie für die eine Partei ver⸗ 
nommen und der glückliche Schneider war einige Tage 
in aller Mund. — Der Abgang des Hofs und des 
Adels aufs Land iſt durch das Zuſtrömen der Fremden 
wegen der Induſtrie-Ausſtellung einigermaßen erſetzt, 
und die Fremden⸗Liſte weiſet gegen 18000 Fremde auf. 
Ende dieſes Monats dürfte ſich das Zuſtrömen noch 
vermehren. — Vorgeſtern gab der Männer⸗Geſang⸗ 
Verein in dem ſchönen Thale von Heimbach nächſt 
Marla Brunn ein Concert im Freien, welchem u. an⸗ 
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von Sachſen beiwohnten. — Die ital, Opern: Sai- 
fon nähert ſich glücklicher Weiſe ihrem Ende. Das 
Publikum ergießt ſich in dem bitterſten Tadel über die 
Adminifteation, welche, um den Sturm zu beſchwichti⸗ 
gen, Fanny Eßler noch auf einige Vorſtellungen gewon⸗ 
nen hat. 5 
— (Freiburg.) Am 30ſten v. Mis. fand eine 
ſchreckliche Exploſion in einem Fabrikgebäude, der dem 
Kaufmann Herrn E. F. Richter hier gehörigen, im 
Muldenthale bei Freiberg gelegenen Pulverfabrik ſtatt. 
Die Entzündung erfolgte in der Packſtube, wo des 
Vormittags noch gepackt worden war, und das Ge⸗ 
käude iſt vollſtändig aufgeflogen und raſirt. Zwei in 
den obern Räumen deſſelben beſchäftigt geweſene Ar⸗ 
beiter wurden zwar ſehr weit weggeſchleudert, find je⸗ 
doch zum Glück nicht lebensgefährlich beſchädigt. Wäre 
das Unglück nur etwa eine halbe Stunde ſpäter er⸗ 
folgt, fo hätte es mit Rückſicht auf Menſchenleben 
höchſt beklagenswerth werden können, allein dies hat 
die Güte der Vorſehung auch in dieſem Falle verhü⸗ 
tet. Ungeachtetet das entzündete Pulver nur wenige 
Centner betrug, ſo ergiebt ſich doch die große Gewalt 
der Exploſion daraus, daß in den benachbarten Häu⸗ 
ſern nicht allein Fenſter und Thüren eingedrückt, ſon⸗ 
dern auch ſtarke Bäume in dem anliegenden Walde zer⸗ 
ſplittert worden ſind. (E. Z.) 

— Der Botea. d. Rieſengebirge enthält folgende Mit⸗ 
theilung: „Ein junger, erſt ſeit wenigen Monaten die⸗ 
nender und in der Reſidenz garniſonirender Soldat aus 
Hennersdorf, bei Reichenbach, ſteht eines Abends bei 
hellem Mondſchein am königl. Palais Schildwache und 
bemerkt gegen 1 Uhr, daß Jemand unter den ausge⸗ 
ſtellten Blumen hinſchleicht. Auf ein gerufenes „Wer: 
da!“ erfolgt keine Antwort. Die Wache fühlt ſich be- 
wogen, näher zu treten, um die Perſon zu nöthigen, 
über das ungewöhnlich nächtliche Umherſchleichen an 
ſolchem Orte Rede zu ſtehen, und ihr bemerklich 
zu machen, dem Poſten fofort auf die Hauptwache 
zu folgen Endlich erfolgt die geforderte Antwort 
unter der Bitte, das Abführen zur Hauptwache nicht 
(rikutiren zu wollen: er ſei ein Blumenfteund und 
habe daher ſeiner Leidenſchaft nicht widerſtehen können, 
die ausgeſtellten Blumen näher in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Allein der Soldat bedeutet der ſcheinbar betrof⸗ 
fenen Perſon, daß gegenwärtige Stunde nicht die ge⸗ 
eignete Zeit zur Befriedigung feiner Lieblings⸗Neigung 
fei, und faßt fie ſodann beim Arm, um fie nach der 
Wache abzufübren. Da öffnet der vortretende, von der 
Wache als verdächtig gehaltene Fremde ſeinen Rock, 
und ſiehe! es iſt Se. Majeftät der König, höchſtwelcher 
zur nächtlichen Stunde beabſichtigte die Wache zu kon⸗ 
troliren. Erfreut über die Wachſamkeit und über den 
treuen Dienſteifer der Wache gerade an dieſem Poſten, 
geruhen Se. Mojeftät, genaue Kunde über den Nas 
men, das Alter, den Geburtsort ꝛc. des wackern Jüng⸗ 
lings einzuziehen, und als Höchſtderſelbe auf die Frage: 
„ob er in der Schule Eiwas gelernt habe“, vernom⸗ 
men, daß es ihm beſonderes Vergnügen gemacht habe, 
ſich mit der Muſik zu beſchäftigen, verlaſſen Se. Ma⸗ 
jeſtät die Wache unter anderen aufmunternden Zuſprü⸗ 
chen mit den Worten: wenn er hlerin Fortſchtitte zu 
machen Willens ſei, ſo ſolle es ihm an Gelegenheit 
nicht fehlen. Tags darauf geruhen Se. Majeftät ſich 
zu den Exerzier-Stunden des Batafllons, bei welchem 
der junge Soldat ſtand, einzufinden, dieſen vortreten zu 
laſſen und feinen Offizieren mit der Bemerkung vor⸗ 
zuſtellen: „dieſer vorgetretene Soldat ſei einer von ſei⸗ 
nen braven Schleſiern, und habe höchſtſeine Perſon 
in voriger Nacht zur Hauptwache arretiren wollen.“ 

— Den Studenten in Luzern iſt auf höhern 
Befehl durch den Praͤfekten eingefchärft worden, daß fie 
über politiſche Gegenſtände nicht mehr mit einan⸗ 
der ſprechen ſollen, bei hoher Ungnade. 

ne 


Aktien- Markt. 
Breslau, 5. Junt. Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Ar⸗ 
tien war heute mittelmäßig. 
i „C. 118%), Br. 
Oberſchl. Lit. A 4% 9 2 Prior. 108 Br. 


it. B4% p. G. 110% Br. 
Sbsslou-Gcbweln- alt 4% p. C. abgeſt. 116% Br. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rhein. Prior, Stamm 4 % Zul., Sch. p. C. 106 bez. u. ©. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 Br. 
Niederschl., Beärk Zuf⸗Sch. p. C. 100% bez u. GIB, 
dito Zweigbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 96%, Gld. 
Soͤchſ.⸗Schl. Zuſ. Sch. p. C. 111¼ Gd. 
Neiſſe⸗ Brieg Zuſ. Sch. p. G. 102 Br. , 
Krafau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 — 105 bez. 
Wilbelmsbahn Zul. Sch. p. G. 111 Gib. 
Berlin⸗Hemburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 114%ů Gld. 
Friedrich Wilh.⸗Nordbahn p. C. 99 dez. 
— — —ů—— — 
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Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt BORUSSIA 


zu Königsberg in 


Preußen, 


mit einem Grund⸗Garantie⸗Kapital von 2 Millionen Thaler preuß. Courant, 


verſichert zu billigen und feften Prämien, ohne in irgend einem Falle Nachzahlungen zu fordern: 


bewegliche und unbewegliche Gegenſtaͤnde aller Art, 


und vergütet den Schaden und Verluſt, welcher an den beantragten Gegenſtänden in Folge eines Brandes, Blitzes oder Exploſion, ſelbſt ohne zu zünden, entſtanden, ſei es durch 
Verbrennen, durch Beſchädigung beim Löſchen, Niederreißen, durch nothwendiges Ausräumen, durch Abhandenkommen, oder durch die zur Hemmung des Brandes nöthig gewordene 
abſichtliche Beſchädigung oder Vernichtung. — Zur unentgeltlichen Mittheilung der Bedingungen, zur Lieferung der erforderlichen Antragsformulare an reſp. Verſicherungsſuchende, und zum 
Abſchluſſe von Verſicherungen find ſtets gern bereit die unterzeichneten Haupt⸗Agenten, wie auch die bereits obrigkeitlich beftätigten Hilfs⸗ Agenten: 


r. H. Itzinger in Breslau. 
W. A. Ackermann in Namslau. 
E. Baron, Rathsherr in Oppeln. 
W. Baumann in Prausnitz. 
A. Berliner in Neiſſe. 
F. A. Buchmann, Rathsherr in 
J. M. Böhm, Lotterie⸗Collecteur 
Joſ. Charton in Münſterberg. 
W. Dittrich in Medzibor. 
Breslau, im Juni 1845. 


ee 


Hr. S. Huldſchiner in Gleiwitz. 

Heumann IL, Maurermeiſter in Strehlen. 
Leopold Kern in Ratibor. 

Erdmann Kothe in Roſenberg. 

J. G. Kuchler, Kämmerer in Nimptſch. 
B. Lachmann in Beuthen O/ S. 

A. Matulke in Ober: Glogau. 

Oswald Pfeffer, Senator in Guhrau. 
L. Sachs in Guttentag. 


Leobſchütz. 
in Brieg. 


Au MM M M M 


r. 


Wu 


Nan n n un 


F. W. Schmidt in Neumarkt. 
Scherner, Kämmerer in Nicolai. 
Schön, Domänen⸗Rentmeiſter in Wohlau. 
B. Sowade in Pleß. 

T. Sponer in Loslau. 

Robert Stefke in Sohrau O/S. 
T. Thomany in Kreuzburg. 
Ullmann, Rathsherr in Toſt. 

F. W. Weiß in Reichenbach. 


Die Haupt⸗Agenten Lübbert und Sohn, Junkernſtraße Nr. 2. 


Theater⸗ Repertoire. 

Freitag, neu einſtudirt: „Die junge 
Pathe.“ Luftipiel in einem Akte nach 
Scribe von Both. Hierauf: „Der Pa⸗ 
riſer Taugenichts.“ Luſtſpiel in vier 
Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen von Dr. 
Carl Töpfer. — Dlle. Rubenow, vom 
Stadt: Theater in Königsberg, wird im 
erſten Stück als Frau von Luch, im 
zweiten als Louis auftreten. 

Sonnabend: „Die Familien Montecchi 
und Capuleti“, oder: „Romeo und 

ulia.““ Oper in 4 Aufzügen nach dem 

talieniſchen von Friederike Ellmenreich, 
Muſik von Bellinf. Romeo, De, Elifa 
Bendini, von der italieniſchen Oper in 
Berlin, als erſte Gaſtrolle. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderern Meldung.) 
Verwandten und Freunden beehren wir uns 
die heute vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Jenny, mit Hrn. Louis Neufeld aus 
Pleſchen, hiermit ergebenſt anzeigen. 
ernſtadt, den 5. Juni 1845. 
David Jafſa und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich : 2 
Jenny Jaffa. 

Louis Neufeld. 
Entbindungs⸗ Anzeige, 
(Verſpätet.) 

Verwandten und Freunden hiermit die er⸗ 
ebene Anzeige von der am 23. Mai, früh 
41 uhr, glücklich erfolgten Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau, Mathilde, geb. Oſter, 
von einem muntern Söhnchen. 

Neukirch, den 4. Juni 1845. 


Bittner, 
Schullehrer und Organiſt. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Daß meine liebe Ehefrau Sophie, geb. 
v. Romadanoſſow⸗Alexandrowka, am 
4. Juni von einem muntern Söhnlein gene⸗ 
ſen, beehre ich mich, Gönnern und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Stephan, 


Breslau. 

Gymnaſial⸗Lehrer. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Nach dem unerforſchlichen Rathſchluß Got⸗ 
tes entſchlief zu einem beſſern Leben, den Zten 
Juni Abends 9%9 uhr, meine innigft geliebte 
Han Chriſtiane Eliſabeth, geborene 

chiffter, in einem Alter von 50 Jahren 
7 Monaten 13 Tagen; wer die Gerechte 
kannte, wird meinen Schmerz nebſt meinen 
Kindern zu würdigen wiſſen. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bittet: 

Oſſmann, Gaſthofsbeſitzer zum Fürſten 


Herrmannn Oſſmann, als Sohn. 
Ehriſtine Oſſmann, als Tochter. 

Strehlen, den 4. Juni 1845. 

Die Breslauer Kunstausstel- 
lung ist von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 
(im Börsengebäude am Blücherplatz) ge- 
öffnet, Eintritt 5 Sgr. 


öffnet, Eintritt 5 Ser. 
Im alten Theater zu Breslau 


findet Sonntag den 8. Juni unwiderruf⸗ 


att. 
lich die letzte Vorſtellung ? Price. 


Im Weiß ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Freitag den 6. Juni: 


Großes Konzert 
der ſteyermärkiſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft. 

Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Der Text für die Miſſtons⸗Predigt in der 
St. Trinitatis Kirche, Sonnabend den 7. 
Juni, Nachmittags 2 Uhr, iſt Pfalm 68, 5. 

M. Caro, Prediger. 


Ich fungire jetzt als Juſtiz⸗Commiſſarius bei 
dem hieſtgen königlichen Stadt- Gericht. 
Breslau. Fränkel, Juſtiz⸗Rath. 
Ohlauerſtraße 83, 


Lehr⸗ und Leſeverein. 
Sonnabend den 7. d., Nachmittags 4 uhr, 
Vortrag des Herrn Dr. Pinoff: Kritiſche 
Beleuchtung der jüngſten Landtags⸗Ver hand⸗ 
lungen über Juden⸗Emancſpation. 


Rechtfertigung. 

Auf die Anzeige des D. Blanzger von 
Brieg, in der geſtrigen Zeitung, wonach ich 
deſſen Geſchäft plötzlich verlaſſen haben ſoll, 
muß ich öffentlich erwiedern, daß ich durch zu 
zuvorkommende außerordentlich gute 
Behandlung des Prinzipals u. ſ. w., ger 
zwungen wurde, deſſen Geſchäft, obzwar ich 
demſelben mehreremale gekündigt habe, und 
nur durch vieles Zureden überredet wurde, 
noch länger zu bleiben, der liebevollen Bes 
handlung wegen, verlaſſen mußte. 

Breslau, den 6. Juni 1845. 


Leopold Frankfurter. 


Heilanſtalt 
zu Deſſau, 


deren Einrichtung und Wirkſamkeit 
von 


Dr. J. A. L. Werner, 
Profeſſor, Direktor ꝛc. 
Mit einer lithogr. Abbildung. 

Dieſer neueſte Bericht über obige Heilan⸗ 
ſtalt, welche Kranke aus den entfernteſten Ge⸗ 
genden und Ländern ſo zahlreich beſuchen, wird 
Eltern, welche Kinder haben, die an körper⸗ 
lichen Deformitäten leiden, gewiß höchſt will⸗ 
kommen ſein, indem darin die naturgemäßen 
Grundſätze, nach welchen das Heil-Verfahren, 
von dem auf dieſem Felde der Heilkunſt ſo 
rühmlichſt bekannten Hrn. Profeſſor Werner 
befolgt wird, dargeſtellt werden. Für die 
Trefflichkeit dieſer Anftalt ſprechen nicht nur 
die ehrenvollſten Gutachten vieler hochgeſtell⸗ 
ter und berühmter Aerzte, ſondern auch die 
Geneſungszeugniſſe hoͤchſt erfreuter und dank: 
barer Eltern. Fortwährend vertrauen die 
achtbarſten, ja ſelbſt fürſtliche Eltern, fo wie 
viele ausgezeichnete Aerzte ihre eigenen Kinder 
dem Inſtitute an und bethätigen dadurch ihre 
Meinung von der Zweckmäßigkeit dieſer Mu⸗ 
ſteranſtalt hinlänglich 2 85 iſt nett bro⸗ 
ſchirt mit Goldſchnitt für 10 Sgr. zu haben. 


In der Cramer ſchen Buchhandlung in 
Aachen iſt erſchienen und durch die Buchhand⸗ 
lung Georg Philipp Aderholz in Bres⸗ 
lau zu beziehen: 


Journal 
für Kappen⸗ oder Mützen⸗ 
macher u. Hutfabrikanten. 
Preis per Jahrgang 2 Rthl. 


Die Subhaſtation des sub Nr. 51 der Gold⸗ 
berger Vorſtadt hierſelbſt belegenen Grund: 
ſtücks iſt aufgehoben und der auf den 12. 
Juni c. anberaumte Termin fällt weg. 

Liegnie, den 3. Juni 1845. 

Anoͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
——ñ ͤ— nn ———— 
Verdingung von Damm⸗VBauten. 

Die zur Schließung der Durchbrüche bei 
dem Reichwald⸗Cranzer Damme am rechten 
Oder⸗ufer, zwiſchen Auras und Dyhernfurth, 
erforderlichen Erd⸗ und Faſchinen⸗Bauten, ſol⸗ 
len im Wege der Entrepriſe an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden, wozu ein Lici⸗ 
tations⸗Termin auf 

den 9. d. Mis. 

bis . 

bei dem unterzeichneten Deich⸗Amt hiermit 
angeſetzt wird. Bedingungen, Anſchlag u. Zeich⸗ 
nung können am Termin eingeſehen werden. 

Granz, den 4. Juni 1845. 

Das Deich⸗Amt. Demnig. 


von Nachmittags 3 
6 Uhr 


Bei Frieſe in Leipzig iſt erſchienen und 
bei Georg Philipp Aderholz in Bres⸗ 
lau zu haben: 

Die N 
gymnaſtiſch⸗orthopädiſche 


f 


Von dem ſo beliebten „Wegweiſer für Reiſende durch's Rieſenge⸗ 


gegeben von K. A. Müller 
Rieſengebirges und 5 Gebirgs 


gegeben von K. A. Müller, 


15 Sgr. 


heili 


zunächſt für 


der 


Ueberſetzung anerkannt. 


den beſten Händen übergeben. 


Titus Livius 


8 


Preis aller 


Da mein Lager 


— — Karte des Rieſengebirges in 


(Verlag von Flemming.) In allen 


nzeige für die Herren 
und Mühlenbaumeiſter. 


„ erſchienen. Preis derfelben mit 1 
anſichten. carton. 25 Sgr. 


Handtke, Karte des Rieſengebirges. 15 Sgr. 
Wegweiſer für Reiſende durch die Grafſchaft Glatz, herausge⸗ 


mit 3 Gebirgsanſichten. 15 Sgr. 


uchhandlungen Schleſiens 


en S 


ser an 


aus dem Urtext überſetzt 


von 
? Anton Mauritius Müller. 
Neues Teſtament. 
„Das Leipziger Coneil hat nach Anſicht der Probebogen des erſten Heftes der 
ueberſetzung an die drei geiſtlichen Mitglieder, die Herren Ronge, Czerski und Kerbler 
den Antrag geſtellt, ſich mit der Durchſicht der Ueberfegung zu befaſſen. Die genannten 
Herren Geiſtlichen haben die Prüfung übernommen und der Ueberſetzer, Herr Anton Maus 
ritius Müller, hat ſich derſelben unterworfen. Hiermit hat das Concil das Bedürfniß 
einer neuen, nach den vom Herrn Ueberſetzer angegebenen Grundſätzen anzufertigenden Bibel⸗ 


Iſte Lieferung. 


garns und der Schw 


Pracht-Ausgabe des Livius. 
Im Verlage von Scheible, Rieger und Sat 
ſtändig erſchlenen und kann durch alle Bu 


lipp Aderholz) bezogen werden: 


roͤmiſche Geſchichte. 


Ueberſetzt von Dr. Oertel. 
ee . Acht Bände mit 9 Stahlſtichen, broſchirt. 


8 Bäudes 1 Rthl. 15 Sgr. 


tler in Stuttgart iſt nun voll⸗ 
chhandlungen (Breslau, Georg Phi⸗ 


birge“ ift fo eben die Ate ſtark verbeſſerte und vermehrte Auflage, heraus: 


Karte des 


Reymann's, Karte der Grafſchaft Glatz in zwei Blättern à Blatt 


zwei Blättern à Blatt 15 Sgr. 
zu haben. 


Beachtenswerthe Anzeige für Deutſch⸗Katholik en. 
So eben erſchien im Verlage von Wilhelm Hermes in Berlin und iſt in allen 
Buchhandlungen vorräthig, in Breslau bei A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße Nr. 3: 


ine neue Ueberſetzung 


chrift 


Das neue Teſtament erſcheint in 5 à 6 Lieferungen zu 3 bis 5 Begen a 
4 Sgr. in ſehr eleganter Ausſtattung: Groß Oktavformat auf weißem Maſchinen 
Velin⸗Papier. Die Schriften wurden eigends dazu gegoſſen und iſt die Stercotypie 


Da der Stich der Kupferplatten längere Zeit erfordert, fo wird die Ausgabe 
mit Kupfern ſpäter erſcheinen. Für die Subſceibenten der jetzigen Ausgabe werden 
die Kupfer auf Verlangen zu verhältnißmäßigem Preife nachgelſeftet. 
Jede Buchhandlung Deutſchlands, Un 
Beſtellung auf diefe Müller'ſche Bibel⸗Uleberſetzung an. 


SSS 


eiz nimmt 


WG hccsgesssessessses 


2" Snjeige für die Derzen Dehblenbeiter e | 


der vorzüglichſten, nur allein als ganz brauchbar anerkannten 
5 franzöfiichen Mäplenfteine, ſowohl einfacher Art, als mit Luftzuführungs⸗Oeffnungen, 


> wodurch das Erhitzen des Mehls gänzlich verhindert wird und worüber Ein Hohes 


3 


beſtens aſſortirt it, 
© pfehlen, fo wie auch 
omp., anerkannt die 
and den Zollverband habe. 


zur Anſicht und zum 


Kryſt Verkauf ausgeſt 


Neue engliſche 
Die in Hamburg zuerſt eingetroffenen 

len die heut per Poſt zu erwarten 

zur geneigten Abnahme ergebenſt. 

Am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
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920000005006000000080000902000000 
in el 

ehe dase, grober Spieg 4 


all: Glafe, welches 6 Fuß hoch und 2 Fuß 
er Rahm iſt mit tothem Sr tende und mit Vergoldung 


Matjesherin 


Matjes⸗Heringe waren 10. verſendbar, dagegen fal⸗ 


gewonnen, 


ellt. Dieſer Spiegel beſteht 


Miniſterium der Finanzen mir auf die Dauer von 6 Jahren ein Patent extheilt hat, 
fo erlaube ich mir den vorbenannten Herren dieſe Steine zu em: 
auch die dazu nöthige ſeidene Beutel⸗Gaze der Herren Dufour und 
vorzüglichſte, wovon ich nur allein das Depot für Preußen 


A. Walcker, Hos⸗Lieferant, in Berlin Beüderſtraße Nr. 33, 
* 1 Sosdddas 


BR Meinem Mufeum 
eine 6 
10 Zoll Rheinländ. Maaz rat k. 


geſchmackvoll verziert. 
F. Kar ch. 


: Offerte. 


—— 


den ausgezeichnet ſchön aus und offerire ſolche 


Eduard 


Groß. 


* 


Wie bisher ſtets, begünstigte auch dieſes Jahr nach anhaltendem Regenwetter der erſte 
ſchöne Mabie bie 2 12 7ten Thierſchaufeſtes des Liegnitzer landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins, mit welchem die achte Pferde⸗ und dritte Rindvieh⸗Verlooſung verbunden war. 

Das Feſt erfreute ſich wiederum einer großen und regen Theilnahme aller Stände, und 
führte der neu eröffnete Eifenbahnweg, and aus Schleſiens Hauptſtadt und den entfernteren 
Kreiſen demſelben viele willkommene Gäfte zu. 

Zur Feier des Feſtes hatte die Stadt Liegnitz den Breslauer Haag mit gewohnter Be⸗ 
reitwilligkeit dem Verein freundlichſt überlaſſen, und von Seiten des verehrlichen Breslauer 
Central⸗Vereins waren n Vereine Ein Hundert Reichsthaler zur Prämirung vor⸗ 
züglicher Zuchtſtuten, und Hundert Reichsthaler zur beliebigen Prämirung von andern 
Schauthieren gütigſt zur Dispoſition geftellt worden. . ee 

Leider war ſeboch die Anzahl der zugeführten Schauthiere nicht ſo beträchtlich wie in 
anderen Jahren, und auch der Markt für die anzukaufenden Pferde war beſchränkter wie 
früher, wofür darin allein der Grund zu ſuchen fein dürfte, daß das anhaltende Regenwetter 
der vorhergehenden Tage die entfernteren Landwirthe von dem Beſuch des Marktes abzielt. 
Nur die Anzahl der zur Schau geſtellten Schafe hatte ſich vermehrt und erfreute ſich der 
Verein unter anderen ausgezeichneten Heerden auch zum erſtenmal der Anweſenheit der Fürſt 
Lichnowskp'ſchen Stammſchäferei, was derſelbe vorzüglich dankbar anerkennen muß. 

Das Feſt ſelbſt wurde in der erfreulichſten Ordnung, unterftügt von der großen rühmens⸗ 
werthen Bereitwilligkeit der verſammelten Theilnehmer und Zuſchauer für Aufrechthaltung 
der Tagesordnung zu Ende geführt, und ſtörte nicht der geringſte Unfall die Freude deſſelben. 

Der ſpezielle Bericht über das Feſt mit Bezug auf das Programm vom 8. Februar c. 


folgt nachſtehend: 
I. Thierſchau. 


Zur Schau wurden geſtellt: 
A. Schaf e. 
a Muttern, Maſtſchöpſe. 


erei zu Ranſen, Kreis Steinau 5 
3 a * 8 — Kuchelna ꝛc., Kreis Ratibor, 4 4 im 
9 „ „ Güttmannsdorf, Kreis Reichenbach, 6 6 er 
4) „ „ „ „ Seichau, Kreis Jauer 2 6 => 
53 REN „ „ Schwarzau, Kreis Rüben n. . 3 3 en 
6) „ „ „ „ Bearſchdorf, Kreis Goldberg⸗Haynau, 4 4 8 
N „ „Panten, Kreis Liegnitz. . 10 18 — 
8) „ „ „ „ Göllſchau, Kreis Goldberg⸗Haynau, 2 5 > 
9) von dem Gerihtöfholzen Blümel zu Prinkendorf, Kr. Liegnſet — 2 
10) „ „Fleiſchermeiſter Lange in Liegni eg — — 4 
1) „ „Gaſtwirth Thiel aus Wahlſtatt, Kreis Liegniz, — — 2 
12) „ „JHFleiſchermeiſter Ber ger in Liegn g. — * 3 
Zufammen 37 51 EEE 
——ſ(ͤf:eͥgʒʒ 
99 Stück. 
B. Pferde. 


5 Hengſte. Stuten. Wollahen, Fohlen. 
1) Aus dem Liegnitzer Kreiſe . 9 5 1 1 7 


2 7 — 2 5 
2) „ „Reichenbacher Kreiſ ue — 2 ze 1 
3) m 7 ante Nr . 2 3 — 1 
4) „ „Schweidnitzer Kreiſe 0.0. — 1 — 
7 „ Striegauer Kreiſee 2 2 A 2 
6) „ „Glogauer Kreiſ 5 1 Eu 
3 5 „ Lübner Kreiſe 00.0 nm 6 2 3 
„ Jaltesſchen Kreiſee 1 1 er 2 
) „ „Bolkenhainer Kreiſe 1 1 — 1 
10) „ „Wohlauer Kreile . » » . m 1 FE 1 
1) „ „ Goldberg⸗Hapnauer Kreiſe . — 2 2 1 
uſammen 11 39 16 
70 Stück. 
i Bullen. Kühe. Kalben. Kälber. Zugochſen. Maſtochſen. 
1) Aus dem Liegnitzer Kreiſe 1 6 21 5 4 2 1 
Y „ „ Golbberg.Hayinauer Kr. 7 g 1 — 1 1 
3) „ „ Jauerſchen Krelſe - Peer — 5 
4) „ „Schweidniter Kreiſe.— 1 — — ur 
5) „ „Schönauer Kreiſe — — — — — 
6) „ „Glogauer Kreiſe . — — — =: 12 4 
2 10 23 5 5 7 


Zuſammen 
a 52 Stück. 


D. Schweine. | 
Ebor. Zuchtſchweine. Wale en 


r 


1) Aus dem Liegnitzer Kreiſe. 
2 


Haar „Lübener Kreife » 2 8 18 1 
3) „ „Breslauer Kreiſee — ya 2 
4) „ „ Jauerſchen Kreſſee * 1 
d zuſammen — — 6 Stck. 
und aus dem Bunz ' auer Kreife ein Ziegenbock, 
n Prämien 8 00 2 ausgetheilt: 
* a f e 
Schafe find in Gemäßheit des Programms der Prämirung nicht unterworfen 
8 fer de. 
1) Für die beſte Mutterſtute dem Bauergutsbeſitzer Fröms dorf aus 


Arnsdorf, Kreis Reichenbach . 70 Kthl. 
2) Für die zweite beſte Fohlenſtute dem Bauergutsdeſitzer Kern aus 
Klemmerwitz, Kreis Liegni eg Lagen 
a) von dem Königl. Landgeſtüt zu Leubus . . 20 Athl. 
b) 7 " Verein FF N 30 Rihl. 
zuſammen 5 thl. und Fahne. 
3) Für eine dritte Fohlenſtute dem Kgl. Amtsrath Thaer auf Ober: W bi 
Summernid, rg en „ Gage, Ehrenpreis. 
4 r einen Hen emſe „ to. 
5 For eine R a Jungnitſch aus Ober: DR 
ois, Kreis Neumali - » 0 nr } 
6) 8a eine te Stute, dem Erb: und Gerichtsſcholz Siegert aus Rib, und aßne 
Metſchkau, Kreis 1 r A a Be}. Rthl. 
7) Für ein Fohlen, dem Bauergutsbeſizer Hoppe aus Bärsdorf, 
J a FRE a re A 
8 dor en 9140 Foblen, dem Bauergutsbeſitzer Bindzettel aus 
Bienowitz, Kreis Liegni ggg 
9) Für ein 5 Fohlen, dem Bauergutsbeſitzer Tſchierſchky aus 
Mallmitz, Kreis Lüben, 0 1 + + ne * * + 10 Rthl. 


D ur Schau geſtellten Ruſtikal⸗Hengſten ſich keiner 
vorfand, — pr er urtheil der Schau⸗Commiſſion preiswürdig 
war, fo fiel dieſe Prämie aus. A a 
C. Rindpvieh. 


1) Für einen Stier, dem Bauergutsbeſiter Thomas aus Bedern, 
JJV 

2) Für einen Lten Stier, dem Bauergutsbeſitzer Hoppe aus Bärs⸗ 
Tue 2010 * EEE 4 1 atabeſt 0 6 Fi Ehrenpreis, 

3) Für die vorzüglichſte Nutzkuh, dem Bauergutsbeſitzer Rothe aus 

rat, Kreis Biegniee 7 ä 25 Kthl. und Fahne. 

4) Für eine te Nutzkuh, dem De Hoffmann zu Kupferberg , Athl. 


er Vorſtand des 


ee 


12 Rthl, und Fahne. 
Ehrenpreis. 


n 


182 Rthl. 


25 Athl. und Fahne 
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5) Für eine Zte Nutzkußh, dem Erbgerichtsſcholz Scholz aus Gräno⸗ 
idle Kreis Sfeg ne, . 20 Kiehl. 
6) Für eine Kalbe, dem Freigärtner Land mann aus Spittelndorf, 


Kreis Liegnii ee MO Ftꝗhl. und Fahne. 
7) Für eine te Kalbe, dem Vorwerksbeſitzer Leuſchner aus den Lieg⸗ > 
niger Vorwerken an a 0 Rthl. 
8) Für eine Ste Kalbe, dem Mühlenbeſitzer Brückner aus Barſch⸗ 
dorf, Kreis Liegni g 13 Rthl. 
9) Für eine Ate Kalbe, dem Dominio Greifau, Kreis Schweidnig, Ehrenpreis. 
10) Für eine Öte Kalbe, dem Dominio Ojas, Kreis Liegnitz „, dito. 
11) Für ein Saugkalb, dem Gaſthofsbeſitzer Richter aus Royn, 
Kreis Siegnis , 12 Rthl. und Fahne. 
12) Für ein tes Saugkalb, dem Vorwerksbeſitzer König aus den 
Liegnitzer Vorwerken, , . 8 Kthl. 


13) s, Zugochſen, dem Gaſtwirth Jung fe r vem Zöpferberg 
d u SC EEE IE TE LIE REINE 
14) Für einen 2ten Zugochſen, dem Bauergutsbeſitzer Speer 
e u ae NT 


20 Rthl. 8 
An hl. und Fahne 
„135 Kthl. 


x 205 } 
D. Schweine. AR 
Zucht⸗Eber und Zucht⸗Sauen find zur Schau nicht aufgeftellt worden, 
Maſtvie b. 
1) Für einen Maſtochſen, dem Branntweinbrenner Elger aus 
ö Bratlas, . . 20 Kthl. und Fahne. 


2) Für einen Nen Maſtoch fen dem Brauercibefiger Rother "aus 
Hohendorf, Kreis Goldberg⸗Haynau . . 15 Kthl. 


3) Für einen Maſthammel, dem Fleiſchermeiſter Berger aus Liegnitz, 8 Rthl. und Fahne. 
4) Für einen 2ten Maſthammel, dem Fleiſchermeiſter Lange daſelbſt, 6 Rthl. 
5) Für ein Maſtſchwein, dem Erb⸗ und Gerichtsſcholz Rädler aus 

Herrmannsdorf, Kreis Jaueer r. 15 Kthl. und Fahne. 
6) Für ein 2tes Maſtſchwein, dem Bauergutsbeſitzer Wilde aus Ni- 

kolſtadt, Krels Liegnitz 5. irrt 72 Rt 

F. Flachs. . 

ür einen Centner Flachs, dem Bauergutsbeſitzer Kielmann zu Koſ⸗ N 
- ſendau, Kreis Liegnigse . . 0 0 en 8 Atdhl. 


Geſammtbetrag der Gelb: Prämien 467 Athl. 
Nach I. §. 8 des Programms vom 8. Februar c. wurden außer 
vorſtehenden Geld⸗Prämien an Meilengeldern noch gezahlt: 
1) Für Pferde 70 Rthl. 20 Sgr. 
2) Für Rinder . 28 Reh. 10 Sgr. 99 Kthl. 
Zuſammen 566 Rihl. 
. 70 Rthl. 


Dazu tritt der Koſtenpreis für die Fahnen mit SER 
Geſammtbetrag 636 Kthl. 
Vorſtehende Geld⸗Prämien und Ehrenpreiſe wurden gezahlt: 

a) von den, durch das Central⸗Collegium zur Prämirung von Zucht⸗ 
Stuten und zu anderweitiger Prämirung laut Schreiben vom 
12. April c. überwieſene n 200 Kthl. 

b) von den, durch den Königlichen Landſtallmeiſter Frhr. v. Kno⸗ 
belsdorf aus der Landgeſtütskaſſe überwieſenen. . 20 Kthl. 

e) aus der Aktienkaſſe nach III. 8 7 des Programms . 416 Rthl. 


Zuſammen 636 Rthl. 


II. Aufſtellung von Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthen ꝛc. 


1) Ein verbeſſerter e eee mit Geſtelle, vom Schmiedemeiſter Otto aus Mertſchütz 
r. 


Preis 7 Rthl. gr. 
2) Eine Rapsbrii nach der neueſten Art, von demſelden, Preis 18 Rthl. 20 Sgr. 
zeuge, Jäte⸗ und Behäufelungsmaſchine, von demſelben, Preis 9 Rll. 


3) Eine Raps: und 
4) Ein Kartoffelbehäufelungshaken, von dem Königl. Amtsrath Thaer auf Ab. Kummernick. 
von demſelben. 


aſchine 


5) Ein Rechen zum weißen Samenklee, 
6) Ein Modell zu einem Holzerſparungs⸗Ofen, von demfelben. 
7) Eine Säemaſchine zu Getreide, Raps, Klee und Grasſamen, vom Dominio Roſenau. 


III. Vereins⸗Markt, Pferde⸗ und Rindviehverlooſung. 


Zum Verkauf wurden geſtellt: 
Pferde. Rinder. 
34 3 


17 Aus dem Liegnitzer Kreife . 
2 


Nn n Laübener Kreiſee 98 48 
3) „ „Neumarkter Kreiſe 12 2 
4) „ „ Wohlauer Kreiſe 12 1 
5) „ „ Goldberg⸗Haynauer Kreife . 9 9 
6) „ „ Steinauer Kreiſe 6 1 
7) „ „ Jauerſchen Kreiſe 5 10 
8) „ „KStriegauer Kreiſe 8 
) „ „ Strehlener Kreiſfſe 28 
10) „ „ Glogauer Kreiſe 1 


Zuſammen 122 Pf. 71 Rinder. 

Nach vorangegangener Prämien⸗Vertheilung für die Schauthlere erfolgte die Verlooſung 
der für 1183 Rthl. angekauften 26 Stück Rinder, und der für 2941 Mehl. angekauften 34 
Pferde, im Beiſein des, im Programm Nr. III. § 9 gedachten Rechtsbeiſlandes, Land: 
ſchafts⸗Syndici v. Wieſe. Die Nummern waren unter Leitung des Direktor Jochmann 
laut Verhandlung vom 7. d. M. in das Glücksrad eingezählt worden. Die Gewinne fielen 
auf folgende Nummern: 


1) Rindvieh. 
Nr. 646. 9382. 1169. 758. 2577. 9079. 7142. 8648. 8993. 9353. 5821. 8654. 9493. 8694, 
4026, 2712, 748, 3513. 3578, 181. 9738. 4147. 8057. 4671. 9102, 5983, 


2) Pferde 
Nr. 77. 8514. 4013. 309, 954. 3201. 1725, 6471. 368. 9640. 1898. 3618, 1690. 7303, 
3514. 7828. 5512. 8525. 8622. 5329. 3099. 3035. 4673. 8839. 9821. 9842. 4248. 
1328. 9786, 9793. 3545. 3499, 2963, 4858. . 


N Aktien ⸗Kaſſe. 
Nach dem Bericht vom 31. Mai 1844 blieb ein Beſtand von 544 Athl. 7 Sgr. — Pf. 
Die Geſammtausgaben haben im Jahre 1844 betragen .. 321 Kthl. 1 Sgr. 1 Pf. 


— —ũ—ũä— — 
Blied Beftand 173 Rthl. 5 Sgr. 11 Pf. 
An 1 ſind abgeſetzt worden 10,000 Stück 


1 9 70 it) e > 2udnEER 5000 Athl. 
Hiervon ab: die beſchlußmäßig zu zahlenden a 
Prozent Tantieme für den Aba 185 Aktien mit 100 Rttl. 
Bleiben 4900 Rthl. 


—— — — ——— 
Summa der Einnahme 5073 Rthl. 5 Sgr. 11 Pf. 


Zur Prämirung konnten nach Nr. II. § 7 des 500 Ritt 2 
rogramms verwendet werden 5 
RR) aber, wie vorſtehend nachgewieſen, nur verwendet worden 416 Rthl. 


. 7 —— —. N)" 00T STATE] 
Cs blieben alſo zum Ankauf und zur Deckung der Koſten pro 1845 4657 Riht. 5 Sgr. 11 Pf. 


Zum Ankauf von 26 Rindern und 34 Pferden wurden verwendet 4124 Rthl. — Sgr. — Pf. 


. ARSRPRNENESE. 9 
ithin bleiben zur Deckung der Ausgaben pro 1845 533 Athl. 5 Sgr. II Pf. 
Die edel Bahr über Einnahme und Ausgabe der Aktien⸗Kaſſe liegt bei der 
Vereins⸗Rendantur zur beliebigen Einſicht vor. 
egnig, den 23. Mai 1845, 


Liegnitzer landwirthſchaftlichen Vereins. 


Geier. v. Merckel. Zeh, v. Nothkirch. Thaer. v. Wille. 


Bei jeder 
Witterung. 
Julius Brill, 


Lichtbild-Portraits. 


Daguerreotypiſt, Ring Nr. 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke. 


— 


Im Zimmer 
aufgenommen. 


Beachtenswerth. 


Schönen hellgelben Tiſchlerleim à Etr. 13% Rilr., das Pfd. 3%, Sgr. 


Magdeburger Leim à Ctr. 14 Rilr., 


das Pfd. 4½ Sgr. 


Weißer Leim à Etr. 15%, Rtle., das Pfd. 4%, Sgr. 


Fein Bleiweiß (Oxyd) gerieben in 


Oel a Ctr. 14%, Rıle., d. Pfd. 4½ Sgr. 


Beſten Leinöl⸗Firniß a Eir. 15 Rilr, das Pfd. 4½ Sgr. 


J. 


utſtein, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, im ehemaligen Beer ſchen Lokale. 


Haus⸗ und Faͤrberei⸗Verkauf. 


Fiamilienverhältniſſen halber beabſichtige ich mein in der Kloſterſtraße befindliches maſ⸗ 
ſives Wohnhaus mit einer gut eingerichteten Schwarz⸗ und Schönfärberei, desgl. 24 große 


Scheffel Acker erſter Klaſſe nebſt einer Scheuer, 
unter annehmbaren Bedingungen, 


— aus freier Hand, i 
Leobſchütz, den 3. Juni 1845, 


Etablissements-Anzeige. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
mich bierselbst als Tapezirer etablirt habe und empfehle 


— entweder im Ganzen oder auch getheilt 
baldigſt zu verkaufen. 
Joſeph Dittrich, Bürger und Färber. 


dass ich 


mich zu allen, dieses 


Fach betreffenden Arbeiten unter Zusicherung der reelsten u. promptesten Bedienung. 


Breslau, den 3. Juni 1945. 


Bei F. E. C. Leuekart in Bres- 
lau sind nachstehende beliebte Musika- 
lien zu haben; e 

Lande, Fr. Gruss an Breslau, 

Marsch für d. Pianoforte. 5 Sgr. 

— — Amoretten-Polka, f Pia- 
noforte. 7½ Sgr. 

Jonas, R. Fanny-Polka. 5 Sgr. 
Kaczkowskl, E. Mystères de 
Ila danse. 3 Mazures. 5 Sgr. 
Olbrich, Unverricht, Dre- 

scher, Bunke. Der Ballsaal. 
Album f. 1845. Sammlung der neuesten 
u. vorzügl. Gesellschaftstänze. 15 Sgr. 
Olbrich, F. Infanterie- Signal- 
Galopp, f. Pianoforte, 5 Sgr. 


Dem grössten und vellständigsten 


Musikalien -Leih- Institut 


können noch Theilnehmer zu den vor- 
theilhaftesten Bedingungen beitreten. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestr. Nr. 13, Ecke der 
Schuhbrücke. 
Anktlons⸗ Anzeige. 

Der Nachlaß des verſtorbenen Erzprieſters 
und Pfarrers, Carl Anders zu Oltaſchin, 
beftehend in Silber, Möbel, Hausgeräth, Klet⸗ 
dern, Wäſche, Büchern und Bildern, circa 70 
Scheffel Getreide und einer Kuh, ſoll Mon⸗ 
tag den 9. Juni früh 9 uhr im Pfarrhauſe 
zu Oltaſchin gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 

Cattern, den 4. Juni 1845. 

Die Teſtaments⸗Executoren 
Hübner u. Jockwig. 
Wein ⸗Anktion. 

Heute Vormittag von 9 Uhr ab werde ich 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch 

Champagner, Petit⸗Burgunder, 

St. Julien, Hochheimer und 
Rüdesheimer 

öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion von Leinſamen. 

. Montag den 9. Juni, Vormittags von 10 
Uhr ab, ſollen auf dem hieſigen Raffinerieplag 
350 Tonnen neuer Rigaer Lein⸗ 

ſamen in Partieen a 25 Tonnen 

öffentlich verfteiger werden. j 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion 
von Tiſchlerwerkzeng, Hobelbänken, im 
beſten Zuſtande, nebſt verſchledenen Hölzern, 
iſt Montag den 9. Juni, Mauritiusplag Nr. 7, 
im Hinterhauſe eine Stiege. “ 


Schaf⸗Auktion. 

Das Dom. Waſſerjentſch bei Breslau wird 
den 8. Juni Nachmittag 2 uhr 110 Stück 
Mutter: Schafe (fämmtlid) tragend) an den 
Meiftbietenden gegen ſofortige Zahlung ablaſſen. 


Kleider⸗Auktion. 


Mittwoch den 11. d. M. und die folgenden 
Tage werde ich die Beſtände der aufgelöften 
Kleiderhandlung Schmelger u. Comp. (welche 
ich als Compagnon übernommen) beſtehend in 
fertigen Kleidern, Reſten von feinen Tuchen, 
Bukskins und Weſtenſtoffen, und zum Schluß 
ſämmtliche Laden- Utenfilien gegen baare Zah: 
lung verſteigern. L. F. Podjorski, 

Ohlauerſtraße 77, 1 Treppe (3 Hechten). 
. ln 12 ir ehe Sei 

Als Bevollmächtiger zum Verkauf der Braue⸗ 
rei- Beſitzer Wenzel Krebs ſchen Gebäude, 
beige ich hiermit ergebenſt an, daß, da dieſel⸗ 

en bereits verkauft find, der zum 21. Juli c. 
. Verkaufs⸗Termin hiermit aufgeho⸗ 
r 


Glatz, den 4. Juni 1845. 
Anton Holly, 
Büchſenmacher⸗Meiſter. 


Friedrich⸗Wüßelmsſtraße Nr. 73 iſt Pferde⸗ 
ftallung, zu dreißig Pferden, nebſt Wagenre⸗ 
miſe von Michaelf c. ab, zu vermietben, 


Carl Elflein, : 
Tapezirer, Schmiedebrücke Nr. 63. 


Mittwoch den 11. Juni 
findet ein großes 


Inſtrumental⸗Konzert 


auf dem 


Rummelsberge 


ſtatt; wozu ergebenſt einladet: 
; F. Winzer, 
Stadt⸗Muſikus in Strehlen. 


Im Schweizerhauſe. 


Heute Freitag, großes 


Nachmitkag⸗Concert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft unter 
Leitung ihres Direktors Hrn. Jacoby Alex⸗ 
ander. — Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 


10 Rtlr. Belohnung. 


Einen kleine goldene Cylinder⸗Uhr, emaillirt, 
mit ſilbernem Zifferblatt, iſt geftern am Mühl⸗ 
förtchen, Matthias⸗Thor, verloren worden. 


h 1 e welcher dieſelbe Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 39, im Comtoir abgiebt, obige 
Belohnung. Breslau, den 5. Juni 1845. 


Gummiſchuhe mit Leder⸗ 
Sohlen 


und Geſundheits⸗Sohlen, welche die Füße 
ſtets warm und trocken halten und durchaus 
nicht naß werden laſſen, empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 
Die erſten neuen 


Matjes⸗Heringe 


empfing mit geſtriger Poſt: 


Carl Straka, 
Albrechtsſtr. 39, der k. Bank gegenüber. 


TTT 

Einige ſchöne ausgeſtopfte Adler und bra⸗ 
ſilianiſche Vögel, Muſcheln in ſchönen Exem⸗ 
plaren, kleine ſyſtematiſch zuſammen⸗ 
geſtellte Mineralien: Sammlungen in 
eleganten Käſtchen für Knaben, grö- 
ßere Mineralien =» Sammlungen nach Glockers, 
pharmaceutiſche nach Geigers Syſtem, Petre⸗ 
facten, Schmetterlinge, Käfer, ausgeblaſene 
Vogeleier und ſämmtliche auf Chemie, Phyſik 
und Botanik Bezug habende Apparate, Ge⸗ 
räthe und Inſtrumente, empfiehlt zu geneigter 
Berückſichtigung das Magazin für Naturwiſ⸗ 
ſchaften von 


J. H. Buͤchler, 


Reuſcheſtraße Nr. 11. 


Für einen gebildeten jungen Mann iſt auf 
einem bedeutenden Gute in der Nähe von 
Breslau eine Stelle für einen Wirthſchafts⸗ 
Eleven offen. Nähere Auskunft der Bedin⸗ 
gungen ertheilt Herr Steuer⸗Inſpektor Frie⸗ 
8 in der Königsecke auf der Ohlauer⸗ 


Guͤter⸗Verkauf. 


Ein Gut, 12 Meilen von Breslau entfernt, 
enthalt an Acker 400 Morgen, Wieſen, dent 
ſchürig, 142 Morgen, Hutung, 21 Morgen, 
Forſt 1100 Morgen, gut beſtanden durch 50: 
jährige Kiefern, bedeutende Fiſchereien, Ge⸗ 
bäude meistens maſſiv und im beſten Baur 
ſtande, 600 Stück Schafe, das übrige In: 
ventarium im beſten Zuſtande, Silberzinſen 
180 Rthl., iſt dem unterzeichneten wegen Fa⸗ 
milienauseinanderſetzung zum baldigen Verkauf 
für 24,000 Rthl. übertragen worden, eben ſo 
werden Güter in beliebiger Gegend und Größe 
zum Verkauf durch den Kaufmann und Güter⸗ 
Negociant Mareus Schlefinger, in Kem⸗ 


pen, nachgewieſen. 


ermino Johanni find noch mehrere 
Sialen für ApotpebersGebitfen und Lpocheker⸗ 
Lehrlinge zu vergeben durch die pharmaceu⸗ 
tiſche Verſorgungsanſtalt in Breslau, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 11, von 
J. H. Büchler, Apotheker. 


* + 
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Dienftag den 10. J uni früh 9 uhr foll in 
der alten Reitbahn des 1. Küraſſier⸗Regiments 
ein zum Militärdienſt unbrauchbares Pferd 
öffentlich verſteigert werden. . 


Das Commando des 1. Cüraffier- Regiments. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts zu Joh anni c. 
verkaufe ich die noch vorräthig habenden Sei⸗ 
fen und Lichte, fo wie ſämmtliche Utenfilien, 
zu billigen annehmbaren Preiſen. Zugleich 
erſuche ich Alle, die Forderungen an mich zu 
haben vermeinen, ihre Anſprüche geltend zu 
machen, diejenigen aber, welche noch Zahlun⸗ 
gen an mich zu leiſten haben, fordere ich hier⸗ 
mit auf, ſich mit ihren Zahlungen bis zu die⸗ 
ſem Termin bei mir einzufinden. 

Verwittwete Seifenſieder Schröder, 
Schmiedebrücke Nr. 9. 

Eine ländliche Befigung in einem großen 
Kirchdorfe, 2 Meilen von Breslau, mit Bier⸗ 
und Branntweinſchank⸗Gerechtigkeit, 45 Mor⸗ 
gen guten Ackers und maſſiven Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebäuden iſt ſofort billig zu ver: 
kaufen durch den Commiſſtonair 

G. W. Wüttig in Breslau, 

Für ein Weingeſchäft wird ſofort oder 
auch von Michaelis d. J. ab, entweder am 
Ringe oder in deſſen Nähe ein Parterre⸗ 
Lokal von 2—3 Zimmern nebſt Küche und 
Keller zu miethen geſocht durch Carl Si⸗ 
giesm. Gabriell, Carlsſtraße Nr. 1. 

10,000 Nthl. 
auch getheilt ſind gegen pupillar⸗ und ſonſt 
ſichere Hypothek ſofort zu vergeben durch 

C. G. Schmidt, Taſchenſtr. Nr. 27 b. 

Meinen geehrten Kunden hiermit die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich mein Geſchäfts⸗Lokal 
von der Altbüßer⸗Straße auf die Schuh⸗ 
brücke Nr. 66 verlegt habe, und empfehle 
meine ſelbſtverfertigten Stahlwaaren, 
wie Schleif⸗ und Polir⸗Anſtalt zu fer: 
ner geneigtem Wohlwollen. 

E. Steinhanfen, 
Inſtrumenten⸗ und Meſſer⸗Fabrikant 


Die erſte Sendung 


Neue 
Matjes ⸗Heringe 


empfing geſtern und gewärtige binnen weni⸗ 
gen Tagen den erſten Transport 
8 per Eilfuhre. 
* 


VJ. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 
Verkaufs⸗Lokale, 
par terre, dicht am Ringe, auch 


große Keller 


mit breiter Treppe, in demſelben Hauſe, ſind 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Das 
Nähere ertheilen 

Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


» 
6000 Nthl. 

werden auf ein am Fuße des Gebirges gele⸗ 
genes Freigut, im Werthe von 15000 Mehl. 
und einer gerichtlichen Taxe über 12000 Kthl. 
zur erſten alleintgen Hypothek gegen 5 pCt. 
Zinſen, bald oder Johanni geſucht durch 

J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


Ergebene Offerte. x 

Ein Reifender, der die ganze Provinz, die 
Grafſchaft und Krakau beſucht, würde gern, 
10 r eg für ein zweites Ge⸗ 
ſchäft noch wirken. 8 

Reflektanten belieben gefälligft ihre Adreſſen, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26 im Comptoir. 
1 Stiege hoch, verſiegelt, mit der Auſſchrift 
M. u. B. abgeben zu laflen. 

Das in der kleinen Domgaſſe Nr. 10 gele⸗ 
gene Grundstück ift gegen gleich baare Bezah 
lung, ohne Einmiſchung eines Dritten, aus 
freier Hand zu verkaufen und das Nähere 
hierüber von dem Eigenthümer daſelbſt zu er⸗ 
fahren. _ 

130 Stück Nindshäute, (meift Kuh: 
leder) liegen bei Unterzeichnetem ſowohl im 
Ganzen als auch (nach Wunſch kleinerer Käu⸗ 
fer) in 1 Abtheilungen zum ſofortigen Verkauf. 

Rauſchwitz bei Glatz, den 5. Juni 1845. 

Fr F. Teuber, Fleiſchermeiſter. 

Einen in dem ſchönfſen Theile der Schweid⸗ 

niger Vorſtadt belegenen Bauplatz walt 


um Kauf nach C 1 


Bahnhof⸗Canth. 

Das erſte Abonnement⸗Concert findet Mitt⸗ 
woch den 18. Juni ſtatt. Die näheren Be⸗ 
dingungen ſind im Canther Bahnhof beim 
Reſtaurateuer Herrn Kügler in der Sub: 
ſcriptionsliſte zu erſehen. Für Nicht⸗Abonnen⸗ 
ten iſt das Entree A Perſon 2%, Sgr. 

Jacoby Alexander, Mufil-Dirigent. 


. ͤ . U, A SE 

Ein Mann, der ſchon in Glas⸗ und Por: 
zellan⸗Pandlungen beſchäftigt geweſen iſt, gute 
Zeugniſſe hat und ſogleich antreten kann, fin» 
det dauernde Beſchäftigung. Wo, iſt zu er⸗ 
fragen im Seilerkeller Ring Nr. 7, bei Ma⸗ 
dam Hanewald. 


se Seh Fr Verse ̃ ̃—— 

Oderſtraße Nr. 16 iſt ein ſehr ſchönes Ge 
wölbe zu vermiethen, und Näheres daſelbſt zu 
erfragen. 


Auf dem Wege von der Carlsſtraße über 
die Schweidniger Straße nach —— 
Amt ging uns heute Nachmittag ein Wechſel 
im Betrage von 300 Gulden C. M., auf Jo⸗ 
nas Tauber in Wien, am 27. Juni zahl: 
bar und von uns an die Herren Gierth und 
Schmidt girirt, verloren, welches wir hier⸗ 
mit zur Vermeidung jedes Mißbrauchs anzei⸗ 
gen und haben wir auch bereits die nöthigen 
Vorkehrungen zur Nicht ⸗Einlsſung dieſer 
Tratte getroffen. Dem Finder würden wir 
indeß bei Ablieferung eine Belohnung geben. 

Breslau, den 5. Juni 1845. 
E Goldfhmidt a. Seb. 
Den 4. Jani ift Abends auf dem Wege von 
der Univerfität nach dem Schweidnitzer Thore 
eine Broche, aus Granaten beſtehend, in Gold 
gefaßt, verlorengegangen. 

Wer ſolche Gartenſtraße Nr. 30 par terre 
abgiebt erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Breslau, den 6. Juni 1845. x 

3 Einen Thaler 
erhält derjenige, welcher einen am Montag 
Abends verlorenen, ganz ſchwarzen, mopsarti⸗ 
gen Hund mit nicht verſchnittenen Ohren und 
Schwanze, Catharinen⸗Straße Nr. 19 zwei 
Treppen hoch, abliefert. 


Lythophanſe⸗Bilder 


erhielt in neueſten Muſtern und empfiehlt zu 
den beſtehenden Fabrik⸗Preiſen F. Pupke, 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 

Ein Handlungs⸗Commis 5 
jüdiſchen Glaubens, welcher mehrere Jahre in 
einer Bandhandlung war und der Buchführung 
vorſtehen kann, findet bei ſoliden Anſprüchen 
ein baldiges Unterkommen. Die darauf Reflek⸗ 
tirenden wollen ſich unter der Adreſſe H. G. 
Bruck in Frankenſtein mit Einſendung ih⸗ 
rer Zeugniſſe kraneo melden. 

Eine Anzahl Doubletten friiher gut erhal⸗ 
tener ſüdeuropäiſcher, wie auch ſchleſiſcher und 
exotiſcher Käfer und Schmetterlinge ſind billig 
abzulaffen: Klofter Straße Nr. 85, im Hofe 
rechts, par terre. 

Ein gebrauchter eiferner Ofen ift billig zu 
verkaufen: Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 7% 

In dem Haufe Neue Schweidnitzerſtraße 
Nr. 3 c. iſt eine große herrſchaft⸗ 
liche Wohnung in der dritten Etage 
zu vermiethen und zu Johannis c. zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere iſt in der Kanzlei 
des Juſtiz⸗Commiſſarius Fiſcher, Ring 
Nr. 20, zu erfahren. 

Eein guter Reiſewagen, 
mit Vorderverdeck, breitſpurig, iſt ſehr billig 
zu verkaufen in der Schmiede Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 7. 

Zu vermiethen von Johanni ab Ohlauer 
Strafe Nr. 43 ein geräumiger Lager⸗ 
Keller. Das Nähere daſelbſt, par terre rechts. 
— — 


Fünf Nthlr. 8 
Belohnung Demjenigen, welcher eine vor ei⸗ 
nigen Tagen auf dem Woll⸗Markte verlorene 
ſülberne alte Doſe ohne beſonderen Werth, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 30, im Comptoir abgiebt. 
Auf dem Deckel derſelben iſt eine Geſellſchaft, 
pe Zabat raucht, in getriebener Arbeit zu 
ehen. 


Dachziegeln 
beſter Güte und in beliebiger Anzahl ſind beim 
Holzhändler Sperlich, Tauenzienplatz Nr. 2, 
ſtets zu haben. 


1 ——— 
Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 5. Juni 1845. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. . |? Mon.“ — 2 
Hamburg in Banco 4 Vista — A 
Dito . . . Mon.] — 1485 
London für 1 Pl. St.. . Mon.“ — 6. 24%, 
Leipzig in Pr. Cour. à Vista — * 
Do „. [Messe — is 
Augsburgs 2 Mon. — . 
Wien 2 Mon.] — 103% 
Berlin 5 a vista] 100 76 er 
Dito 2 Mon. u 99% 

Geld-Course, 
Holland. Rand-Ducaten . , ie — 
Kaiserl. Duenten 957% — 
Friedrichsd' ort — 3 
Louisd r Ban) — 
Polnisch Courant — 2 
Polnisch Papier Geld 97 — 
Wiener Banco-Noten a 180 Fl. — 1043 4 
Zins- 

Effecten-Course - russ. 

2 — 
Staats-Schuldscheime 100 % 90% 
Scchäl,-Pr..Schelne 4. 8 

Stadt. 2 2 — — 
Ba: tigkeits- dito an‘ 2 = 
Grossherz. Pos. Pfandbr, | 4 2 10315 
dito dito dito | au 971% we 
Schles. Pfondbr. v. 1000 R, 37 10 2 va 
dito 800 R. gr 8 — 
Alto Litt. B. dito 1000 R. 3 ur 103%, 
dito dito 2 2. 
800 R. 4 
dito dito 3% 98 E 
Disconto 4% 


